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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Kaiſerin unternimmt faſt täglich vom Marmor-

po ſtündige Spazierfahrten in die Umgegend von Pots-
dam und befindet ſich wohl.

Wie man hört, wird die Kaiſerin Friedrich, die
in Homburg mit unausgeſetztem Jntereſſe dem Fortgange
ihrer Bauten folgt, die erſte Hälfte des Winters in Eng-
land bei ihrer Mutter zubringen und erſt zu den Vermäh-
lungsfeierlichkeiten, der Prinzeſſin Margarethe nach Berlin
zurückkehren.

Die drei älteſten Söhne Jhrer Majeſtäten ſind
aus Norderney auf Wilhelmshöhe eingetroffen.

Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold wird ans
Dresden Mitte der nächſten Woche zurückerwartet.

Der Reichskanzler Graf v. Caprivi ſtatlete am
Sonnabend Vormittage dem Miniſterpräſidenten Grafen
zu Eulenburg einen längeren Beſuch ab.

Drr itglieniſche Botſchafter Graf Lanza hat
ſeinen Aufenthalt in Berlin um einige Tage verlängert.
Derſelbe wird, dem Vernehmen nach, nun erſt zu Anſang
der nächſten Woche nach Italien zurückreiſen.

Wie anderweit mitgetheilt, wird der neuernaunte Ge
ſandte beim Vatikan v. Vülow Anfangs October dem Papſt ſein
n n überreichen. Der Namensvetter des
neuen Geſandten beim Valikan, der deutſche Geſandte in Rumä-
nien, v. Bülow, iſt auf ſeinen Poſten in Bukareſt zurückgeLbrt.
Damit erledigen, ſich die Gerüchte, welche nach verſchiedeorer
Richtung hin während der letzten Anweſenheit des Geſandten in
Berlin über ſeine anderweitige Verwendung im Reichsdienſt
verbreilet waren; indeſſen hält man in diplomatiſchen Kreiſen
an der Anſicht ſeſt, daß dem Geſandten in nicht allzu ſerner Zeit
eine anderweite Beſtimmung vorbehalten fei. Herr v. Bülow
gilt als eine hervorragende diplomatiſche Kraft und hat ſich als
ſolche in ſeiner Thätigkeit bei der deutſchen Botſchaft in Peters
burg bereits bewährt. Herr v. Bülow iſt ein Sohn des ver
ſtorbenen Staatsſekretärs im Auswärtigen Amt, welcher ſeiner
Zeit den erſten Jnhaber dieſes Poſtens, v. Balan, ablöſte. Dem
Stagtsſekretär v. Bülow folgten im Amte Fürſt Hobeulohe-
Schillingsfürſt (jetzt Stotthalter in den Reichslauden) Graf Hatz
feldt (jebt Botſchafter in London, Graf Herbert Bismarck und
Freiherr v. Marſchall-Bieberſtein. Der Geſandte in Bukareſt iſt
mit einer Tochter des bekannten italieniſchen Staatsmannes
Minghetti vermählt.

Der Erzbiſchof von Poſen und Gneſen hatte mit
dem Kultusminiſter Dr. Boſſe eine längere eingehende Unter
redung. Es wird vermuthet, daß der Erzbiſchof über den
Umfang des Entgegenkommens der Regiernng gegenüber
den Wünſchen der polniſchen Bevölkerung der Provinz
Poſen unterrichtet worden iſt und daß die Regierung nicht
ermangelte, ſehr dentlich die Grenzen dieſes Entgegenkommens
zu bezeichnen.

Das Ergebuiß der Reichstags Erſatzwahl in
Halle-Herford iſt, daß die Konſervativen das Mandat,
welches ſie mit Ansnahme einer einzigen Legislaturperiode
immer beſaßen, behauptet haben. Es wurden im Ganzen
14480 Stimmen abgegeben; davon erhielten v. Hammer-
ſtein (konſ.) 7630, Delins (nat.-lib.) 3160, Buskühl (deutſch
freiſ.) 1878, Zwiener (Soz.-Dem.) 1784, zerſplittert 28.

Mainzer Blättern zufolge ſind bei der Rheinfeſt
fahrt der Mainzer Katholikenverſammlung u. A. auch
franzöſiſche Freiheitslieder geſungen worden. Es
wird hinzugefügt, daß der Präſident Dr. Porſch ſelbſt den
Ton hierzu anſtimmte und daß an dieſer provocirenden
Demonſtration für welche es am Vorabende des

Nachdruck verboten.

Krieg im Frieden.
Von Egon Miles.

Wenn auf den Aeckern die letzte goldene Garbe von
der fleißigen Hand des Landmanns zuſammengeſtellt worden,
um nunmehr als Ertrag eines mühevollen Strebens in die
Tennen geſchafft zu werden, beginnt ein neues buntes Leben
auf den abgeernketen Fluren. Lanzen blinken im Schein
der noch immer kräftigen Spätſommerſonne, und Gewehr-
feuer knattern luſtig empor zu dem blanuenden Himmel.
Nengierig gucken die Rebhühner auf, welche eben zwiſchen
dem nachwachſenden Grün nach Aeſung gehen, und Meiſter
Lampe ſpitzt die Ohren, meinend, daß jetzt für ihn die
Gefahren beginnen, welche er von dem Rohr des Waid-
manns zu fürchten hat. Allein die fröhliche Schaar der
Menſchen, welche ihn ſo vorzeitig aus ſeinem behaglichen
Stillleben aufgeſchreckt hat, kümmert ſich weder um ihn
noch um die übrigen Bewohner von Wald und Weide, ſo
hoch ſie auch ſonſt geſchätzt werden wegen des köſtlichen
Biſſens, welchen ſie Sonntags als Braten auf dem Lande
oder als Schüſſel für den nie ermüdenden Gaumen des
Städters abgeben. Man ſtrebt augenſcheinlich ganz anderen
Zielen nach. Jn feſt geſchloſſenen Reihen ſtürmt man
gegeneinander, als gelte es, ſich gegenſeitig den Garaus zu
mächen. Der Boden erdröhnt unter dem Geſtampfe der
Roſſeshufe, auf wirbelt der Staub, daß er ſich als dichte
Schicht auf die Uniformen der Kämpfenden legt. Hüben
und drüben werden geſchickte Pläne erklügelt, wie man des
Gegners habhaft werden oder ihm eine ſchwer verwind-
bare Niederlage bereiten könne. Man ermißt ſorgfältig
die Ausſichten auf einen Sieg und überdenkt auf das Ge-
wiſſenhafteſte alle Gefahren, die ſich etwa in den Weg
ſtellen. Vorſichtig wird die Parole ausgegeben, um daun
wie eine geheimnißvolle Formel innerhalb der Schaar der
Getreuen vorwärts zu ſchreiten. Selbſt der Spion fehlt
nicht, welcher verborgene Pfade oder das Dunkel der
Nächt wählt, um die Stellung des Gegners und ihre
Pläne zu erſpähen. Dann beginnt der Kampf. Hui, wie

Halle, Montag 5. September 1892.

Sedantages um ſo weniger eine Entſchuldigung geben
kann, auch deutſche Farben tragende Studenten theil
nahmen! Wir citiren dieſe Notiz, ohne dafür die Ver
wortung zu übernehmen, ans der nationalliberalen Corre
ſpondenz. Die Sache klingt ganz unglaublich; warten wir
die Beſtätigung ab! J
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Steuerfreiheit für Kircheugebäude. In einem Erkenntniß
des königlichen Oberverwalkungsgerichts vom 10. Juui, d. Js.
iſt der Grundſaß, daß die Kirchengemeinde als Eigentbhümerin
eines Kirchengebäudes wegen der Venußung deſſelben zu deſſen
beſtinmnngsmäßigen Zwecken zur Gemeinde Einkommenſteuer
nicht herangezogen werden kann, auch auf die Pfarrbäuſer aus
gedehnt worden. Vei der Veranlagung zur Geimeinde Ein-
kommenſteuer war der Oberpfarr- nud Domgemeinde in Berlin
für ibr Kirchengebände ein Mietbszins in Anſatz gebracht worden.
Nach dem Erkeuntniß des Oberverwaltungsgerichts beziebt jedoch
die Kirchengemeinde aus ibrem zu gottesdienſtlichen Zwecken ge
widmeten Eigenthume am Kirchengebäude kein Einkommen im
Sinne der maßgebenden ſteuerrechtlichen Beſtimmungen. Daber
kaun auch durch die gottesdienſtliche Benutzung ein Mietbswerth
nicht entſtehen und eine Steuerpflicht nicht begründet werden.
Was aler die Pfarrbäuſer, denjenigen Theil des Kirchenver-
mögens betrifft, der zur Unterbaltung der Pfarrer dient und an
dem die Verwaltung und der Njeßbrauch dem Pfarrer gebührt,
ſo iſt die Kirchengemeinde Eigenthümerin einer zu Gunſten
eines Dritten mit einem Wohnungsrecht beſchwerten Grundſtücks,
wonach es, wie das Erkenntniß ausſübrt, ausgeſchloſſen iſt, den
Wertb dieſes Wohnungsrechts als ein dem Eigenthümer zu-
fließendes Einkommen zu bebandeln.
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Vor Erlaß des Militärpenſionsgeſetzes vom Jahre
1871 wurde den Militäkperſonen, welche in Folge Allerhöchſten
Beſehls den Feldzügen einer freinden Armee beigewohnt haben,
diejenige Zeit, welche ſie in dieſem Feldzug zugebracht hatten,
als Kriegsdienſtzeit bei der Penſionirung angerechnet. Nach
1871 war ein ſolches Verfahren unmöglich geworden, weil der
Wortlaut des Militärpenſionsgeſetzes dagegen ſprach. Dem
Vernehmen nach dürſte bei der bevorſtehenden Reviſion der
Militärpenſionsgeſeße auch die Frage zur Erörterung gelangen.
ob nicht das frühere Verfahren wieder berzuſtellen ſei und
zwar mit desbalb, weil die guf Allerhöchſten Befehl an den Feld
ſügen fremder Armeen theilnehmenden Militärperſonen Er
ahrungen ſammeln ſollen, welche ſür das eigene Heerweſen von

Vedenkung werden können. Wie bei der Aenderung, welche mit
den, Kürzungen der Penſion der Ofſiziere und der niederen
Militärklaſſen vorgenommen werden ſoll, dürfte auch bei dieſer
Wiederherſtellung eines alten Gebrauchs die Frage erwogen
werden, ob der detreffenden Vorſchriſt nicht rückwirkende Kraſt
verliehen werden ſoll. Würde dieſe Frage bejaht werden, ſo
würden diejenigen Militärperſonen welche deutſcherſeits an dem
letzten ruſſiſch- türkiſchen Kriege theilgenommen haben, unter die
Beſtimmung fallen.

Die „B. P. N.“ bringen nachfolgendes Entreſilet: Nach
der Kaſſerlichen Verordnung, bekreffend das Verfahren vor
den auf Grund des Jubaliditäts- und Altersverſicherungs-
Geſetzes errichteten Schiedsgexichten, kann eine Verufung an das
Schiedsgericht durch Vergleich erledigt werden. Das Reichs
Verſicherungsamt hatte nun vor einiger Zeit bei den Verſiche-
rungsauſtalten und den Stagtskommiſſgren die Frage augeregt,
ob im Wege eines ſolchen Vergleichs Jnbaliden und Alters-
reuten in beliebiger Höhe vereinbart werden können. Darauf-
bin iſt einſtimmig die Antwort gegeben, daß Reuten unker dem
im Geſetze feſtgelegten Mindeſtbetrage nicht feſtgeſetzt werden
dürſen. Das RNeichs-Verſicherungsamt hat ſich dieſer Auffaſſung
angeſchloſſen. Sie kann nur gebilligt werden, weil der ſozial
politiſche Zweck der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung durch
Bewilligung ganz geringer Rentenbeträge vereitelt werden
könnte. Bei der Beantwortung der ferneren Frage des Reichs
Verſicherungsamtes dagegen, auf welche Momente ſich der Ver
gleich zu erſtrecken habe, iſt eine gleiche Uebereinſtimmung nicht
feſtzuſtellen geweſen. Das Reichs-Verſicherungsamt hat desbalb

die Fanfaren ſchmettern und kriegeriſche Weiſen, von tauſend
Kehlen geſungen in den Sommermorgen erklingen! Ge
fangene werden gemacht und Schanzen erſtürmt. Der
Sieger ſchwingt das Schwert über dem Haupte des Geg-
ners, und man meint daß in jedem Augenblick ſich den
Lippen der letzte Seufzer eines Sterbenden entringen werde.
Aber dann wird jedesmal großmüthig Pardon ertheilt, und
wenige Stunden ſpäter ſchreiten Beide kameradſchaftlich
neben einander und überdenken im ſröhlichen-Geplander die
Phaſen des kriegeriſchen Spiels, an welchem ſie ſich vorhin
betheiligt hatten.

So eiwa nehmen ſich die Manöver aus eine wich
tige Zeit während der Dienſtjahre des jungen Kriegsmannes
und darum ſchon im Voraus Gegenſtand mancherlei Sorge
oder doch gewiſſenhafter Vorbereitungen! Allerhand Fragen
ſchwirren ihm durch das Haupt, deren Beantwortung ihm
ſelbſtverſtändlich nicht ohne ſremde Hilfe gelingen wird:
„Wie werden die Quartiere ſein? Jſt die Bewohnerſchaft
der Gegend, in welche wir kommen dem Soldaten wohl
geſinnt? Wird man uns alſo freundlich empfangen oder
mit jener verdrießlichen Miene, welche man im Allgemeinen
ungebetenen Gäſten entgegen bringt?“ Inzwiſchen rückt
das Regiment dem Ziele immer näher. Die Staubwolken,
welche auf Schritt und Tritt mitwandern werden nach
gerade unerträglich. Antlitz nicht minder als Uniform ſind
davon überdeckt, und aus wolkenloſem Himmel brennt die
Sonne ſo heiß hernieder, daß den Marſchirenden die Zunge
feſt am Ganmen klebt. Endlich hebt ſich die Stadt vom
Horizont ab zuerſt angedeutet von einem ſchlanken
gothiſchen Kirchthurm, der freundlich in die Lüſte ragt,
dann von den Zinnen ſtattlicher Wohnhänſer und der alten
ſie rings umſchließenden Mauer. Mit klingendem Spiel
ziehen die Krieger ein. „Batgillon halt, Gewehr ab er
könen die kurzen Konimandolvorte des Majors. Es handelt
ſich darum den äußeren Menſchen ſo herzurichten daß
er vor dem prüfenden Blick der fremden Bürgerſchaft
mit Anſtand beſtehen kann. Der Staub wird ein wenig

184. Jahrgang.

dieſe Frage noch ſeiner inſtanziellen Entſcheidung vorbchalten
indeſſen in einem an die Vorſtände der, Verſicherungsanſtalten
jüngſt gerichieien Rundſchreiben darauf auſmerkſam gemacht.
daß gewichtige Zweckmäßigkeitsgründe dafür ſprechen, bei Ein
gehung von Vergleichen der in Rede ſtehenden Art nicht ledig
lich eine Endſumme, ſondern auch zugleich die für die Renlen-
vertheilung maßgebenden Fakloren, aus deuen ſich die Endſumme
ergiebt, durch gutliche Einigung außer Zweiſel zu ſtellen. Jn
vielen Fällen wird es im beſonderen Intereſſe der Verſiche-
rungsauſtalt, welche die Rente feſtgeſetzt
abſchließi, liegen, daß ſür ihre im Wege der Renkenvertheilung
heibcigeführte iheilweiſe Entlaſtung, die Vorausſetzungen von
vornherein ſicher geſtellt werden. Auch können die Stagqts-
kommiſſare, an deren Zuſtimmung das Zuſtandekommen des
Vergleichs gebunden iſt, dieſe Zuſtimmung um ſo eber ertheilen,
je mehr eine ſpätere Venachtheiligung der anderen Verſiche
rungsanſtalten, deren Rechte ſie wahrzunehmen haben, durch
genane Feſtſtellung der Unterlagen der Rentenvertheilung aus
geſchloſſen erſcheint.

Die vielfach ſtürmiſche Witterung dieſes Frühjabrs und
Sommers bat ſich dem Fortgange der Strandſchutzarbeiten an
der dent chen Nord und Oſiſeeküſte wenig ſörderſa n erwieſen.
Vekonntlich ſind weite Strecken unſerer Küſten dem allmählichen
Aobruch bezw. der allmäblichen Verfandung durch Sturm und
Wogendrang ausgeſetzt, und die Beſtrebungen der Fachtechniker
zielen darauf ab, durch Feſtlegung der Wanderdünen dem be
drohten Lande die von, der Natur ſelbſt dargebotenen Schuß
mittel danernd zu erhalten. Das geſchieht in großem Maßſtabe
durch Anpflanzung von Sandgewächſen mit weit ausgreiſendem
Wurzelwerk in deſſen Maſchen der loſe Sand gleichſam feſt ge
dalten wird. Jn den OHſtſeedünen erweiſt ſich auch die Befeſtig
ung mittelſt Aufforſiung durch eigentliche Waldbäume, beſondersNadelhölzer, als ausſhrbar- Stürmiſche Wilterung iſt dieſen
Arbeiten deswegen ſchädlich, weil der loſe Sand, dabei fort
danernd in Bewegung iſt, an der Nordſee treten noch erſchwerend
die Wirkungen von Hoch- und Springſluthen hinzu. Die dies
ährigen Anpflanzungen zeigen in Anſehnng der obwaltenden
ämſtände deshalb einen wenig beſfriedigenden Stand. Es ſind

erhebliche Beſchädigungen zu verzeichnen, deren Beſeitigung nur
mit neuen Opfern an Zeit und Geld möglich iſt. Von der
kuriſchen Nehrnng wird Klage über die ſogenannten „Wibel
winde' geſührt, die gerade während dieſes Sommers mit auber-
gewöhnlicher Kraft und Häufigkeit daſelbſt aufgetreten ſind,

Die Flottenſchanu.
Swinemünde, 3. September.

Was ſür den Binnenländer, und namentlich für den Ver
tiner die Parade iſt, das iſt ſür die Bewohner der Seeſtädte
eine Flottenſchau. Die diesmalige hat. wie aus Swinemünde
unter dem 3. September der „Poſt' gemeldet wird, noch ein
heſonderes Gepräge. Einnial iſt es die Anweſenheit des Kaiſer
lichen Herrn, dann aber auch handelt es ſich um die Zuſammen
feßung einer Uebungsflötte, wie ſie Deutſchland noch nicht ge
ſehen hat. Die unſer dem Befehl des kommandirenden Admirals.
Vize- Admirals Frhru. v. d. Goltz auf der Höhe von Arcona
abzuhaltende Revue verſpricht darum ein beſonders impoſautes
Bild. Die Zuſammenſehung der Flotte iſt folgende: Chef Vize
Admiral Freiherr v. d. Golb: Flaggſchiſfe: ArtillerieSchulſchiff
Mars (Kapitän z. S. Valette). Erſtes Geſchwader, erſte
Diviſion: Cbef, Vizeadmiral Schröder, Panzerſchiff Reder,
Flaggſchiff (Kapitän, z. S. Fritze): Panzerſchiſf Bayern (Korv.
Kapitän von Ahlefeldt): Panzerſchiff Württemberg (Kapt. z. S-
Herz); Panzerfahrzeng Beowulf (Kapitän z. S. Prinz Heinrich
von Preußen); Aviſo Ziethen (Korv.-Kopitän Freiherr von
Lynker). Zweite Diviſion: Chef, Kontre-Admiral Karcher-
Panzerſchiſf Friedrich Karl Flaggſchiſf (Kapt. z. See Aſchen-
born); Panzerſchiff Kronprinz (Kapitän z. S. v. Schuckmann
Panzerſchiff Deutſchland (Kapilän z. S. Bendemaun); Pauzer
ſchiff Friedrich der Große (Kopitän z. S. v. Schuckmann II).
Zweites Geſchwader Vierte Diviſion. Edef-Kontreadmmiral
Hidekop. Transportdampfer Pelikan (Kapt. Lient. Bachem):
Aviſo Falle (Korv.-Kapt. Stiefe); Panzerfahrzeug Siegfried
Korv.- Kapitän. Gruner). Fünſte Diviſion: Cbef Kontre,
dmiral Thomſon Kadettenſchulſchiff Stoſch Flaggen,

die für ihn vorgeſehene Lochöffnung gebracht. Jn der
Stadt iſt alles auf den Beinen; die Straßenplätze ſind
dicht von der lieben Jugend beſetzt, und an den Fenſtern
zeigt ſich, hervor hinter Goldlack und Reſeda, manch hüb-
ſcher Mädchenkopf. Wohlgefällig ruht das Auge auf der
vorüberziehenden Schaar, und die Mienen verrathen, daß
die kräſtigen, ſchmucken Geſtalten eines freundlichen Empfau-
ges gewiß ſein dürfen. Jnzwiſchen ſind dieſe klirrenden
Schrittes, immer begleitet von den Weiſen der Militärmuſik,
durch die Hauptſtraße auf den Marktplatz gekommen. Hier
iſt vorläuſig der allgemeine Raſtpunkt. Jede Compagnie
ſtellt ſich ein. Der Corporalſchaſtsſührer vertheilt die
Quartiorbillets, der Feldwebel macht die Mannſchaſt mit
den Wohnungen ihrer Vorgeſetzten bekannt. Der Haupt
mand ſagt den Appell an, und Alles löſt ſich in fröhlicher
Ordnung auf, um dem Heim zuzuſteuern, welches man auf
dieſe Weiſe zugetheilt erhalten

Man ſoll jedoch beleibe nicht glauben, daß während
dieſer ganzen Zeit, welche für die Manöver beſtimmt iſt,
andauernd ein kriegeriſches Treiben ſtottfindet, Jm Gegen
theil iſt dieſes eng verwoben mit Vorgängen und Maß-
nahmen wie ſie nur der wirkliche, echte Friede erzeugt.
Sobald das Knattern des Gewehrfeners nachgelaſſen, tritt
er in ſein Recht. Man ſingt im harmoniſchen Beieinanu-
der, mit dem, welchem man noch ſoeben als Feind gegen-
übergeſtanden, jene innigen, prächtigen Lieder, in welchen
Kameradſchaft und Tapferkeit gefeiert werden. Welches
Volk aber beſäße einen reicheren Schatz daran als das
Deutſche; und wo ſind ſie ſo zum Gemeingut geworden,
wie gerade bei uns! Unter dem Rhythmus der Melodie
„in gleichem Schritt und Tritt“, gelaugt man alſo in die
Quartiere. Hier hat man längſt gute Beziehungen zu deuen
angeknüpſt, welche dieſelben zu gewähren haben. Denn
der deutſche Krieger iſt kein rauhbeiniger Geſell, welcher
die Vortheile der Geſittung nicht kennt oder gering darüber
denkt. Wenn er etwas begehrt, ſo findet er dafür den
richtigen Ton, und was er erhält, gleicht er durch ſofortige

von Rock und Patronentaſche geklopft, der 17 gerade ge
ſezt, der Rockkragen eingehakt und der oberſte Knovk in

und angemeſſene Bezahlung aus. Schluß folgt).
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ſchiſ apitän z. S.

Torpedoboot-Flotille: Chef Korv. Kpt. Zeye.

S. Nittmeher) Schiffsiungenſchulſchiff
Wneiſenau (Korv.Fkavitän Stubenrauch): Schiffsjungenfchulſchiff
Moltke (Kpt. z. S. Frhr. v. Ehrhardt); Panzerfahrzeng Bremſe
IKpt.Lt. Meyer I.): Aviſo Wacht (Korv-HKpt. Bockenhagen).
Erſte Torpedobootflotille. Chef Korv.Kpt. Schmidt. Flotillen

ahrzeug Aviſo Blitz (Kpt. Lt. Schröder I.). A Diviſion: Divi
ionsboot D 1 (Kpt. Lt. Rottmann); Torpedoboot 87 (Lt. z. S.
immermann); Torpedoboot J 12 (Lt. z. S. Shamman I11);
orvedoboot S 9 (Lt. z. S. Berger); Torpedoboot S 14 St z

S. Starke); Torpedobvot S 10 (Lt. z. S. Seuner). B. Di-
piſion; Diviſionsboot D. S. (Kpt. Lt. Grely), Torpedoboot S 15
Lt. z. S. v. Möller): Torpedoboot S. 19 (Lt. z. S. Paſchen):

oxpedoboot 8. 17 (Lt. z. S. Wilken); Torpedoboot 8. 20 (Lt.
z. S. Schulte); Torpedoboot S 18 (Lt. z. S. Mauren). Zweite

e. Flottenfahrzeug
Aviſo- „Grille“ (Kpt. Lt. Deozewski); C. Diviſion. Diviſions-
boot D 4 (Kpt. Lt. Lilie); Torpedoboot 8 2 (Lt. z. S. Kölle);
Torpedoboot S 4 (Lt. z. S. Wuthmann); Torpedoboot 8. 3 (Lt.
z. S. Philipp); Torpedoboot 8 1 t. z. S. Wilbrandt. D. Di-
viſion. Diviſionsboot D 5 (Kpt. Lt. v. Colomb); Torpedoboot
U 1 (Lt. z. S. Recke); Torpedoboot 8 8 (Lt. z. S. Kirchboff);
Torpedoboot S 16 (Lt. z. S. Frhr. v. Röſſing). Diviſion der
Beiſchiffe: Minenſchulſchiff Rhein (Kpt. Lt. Wallmann); Dampfer
Mietzing (Kyt. Lt. Poowe): Dampfer Emily-Rickert (Lt. z. S.
v. Kühlwetter). Die geſammte Flotte ſetzt ſich ſonach aus
er Panzerſchiffen, drei Panzerfahrzeugen, fünf Schulſchiffen,

ünf Aviſos, drei Beiſchiffen, eine Torpedodiviſion und ſiebzehn
Torpedobooten, im Ganzen 44 an der Zahl, zuſammen. Heute
rüh um vier Uhr war es in Stettin bereits außerordentlich
ebendig, Alles drängte dem Strande I nach den Schiſſen, die
um fünf Uhr die Oder abwärts dampften.

Zim Anſchluß an obigen Bericht mögen hier gleich die
Depeſchen folgen, welche bei uns bis heute früh uber den wei-
teren Aufenthalt des Kaiſers aus Swiemünde zugegangen ſind

Swinemünde, 4. Sepleinber. Der Kaiſer begab ſich
hente Vormittag 10 Uhr zum Gottesdienſte an Bord des im
Hafen ankernden Artillerie-Schulſchiffs „Mars“ und ſodann auf
die Segelyocht „Meteor“, welche um 11 Uhr dem unter Kaiſer-
jalut abdampfenden „Mars“ in See folgte. Das Geſchwader
wird heute Mittag nach Saßnilz und morgen von dort nach Kiel
abgehen.

Swinemünde, 4. September. Bei der geſtrigen Ruder-
regalta erhielt der zweite Kutter des Schulſchiſfs „Mars“ den
Pelger Majeſtät dem Kaiſer geſtiſteten ſilbernen Pokal als

reis.
Swinemünde, 4. Seplember. Der Kaiſer empfing

hellern Abend an Bord des „Kaiſeradlers“ den Beſuch des
Prinzen Heinrich von Preußen. Um 11 Ubr kehrte derſelbe
nach der RNhede zurück.

Nach dem heutigen Golkesdienſt an Bord des Admiral-
ſchiffes „Mars“ bielt der Kaiſer vor dem Offiziercorps Kritik
über die geſtrigen Manöver ab und machte Mittheilung von
Rangerböhnngen, n. a. von der Beförderung des Vize-Admirals
Freiherrn v d. Goltz zum Admiral.

Swinemünde, 4. September. Der Kaiſer kehrte um
77 Ubr an Vord der kaiſerlichen Yacht „Meleor“ nach acht-
ſtündiger Segelfahrt in den hieſigen Hafen zurück. Um 10 Uhr
gedenkt Se Majeſtät die Rückreiſe nach Potsdam anzutreten.

Das Finale des Katholikentages in Mainz.
Die Rede, mit welcher der Erſte Vorſitzende der Centrums-

fraktion, Graf VBalleſtrem, die Verhandlungen der 39. Katho-
likenverſammung ſchloß. hatte folgenden weſentlichen Jnhalt:
Bei einem Rückblick auf die Ereigniſſe ſeit der Katholikenver-
ſammlung in Danzig wird es ſich empfehlen zu ſehen, wie die
Befährten Windthorſts ohne ihn haben zu Rath kommen müſſen.
Wenn ich im vorigen Jahre meine Aeußerungen in Danzig mit
der Ueberſchrift verſehen konnte „An der-Bahre Windthorits,
ſo möchte ich in dieſem Jahre den Titel in Anſpruch nehmen:
„Erſtes Jahr ohue Windthorſt.“ Wenn wir Katholiken zurück
blicken, ſo wendet ſich unſer Auge zuerſt nach Rom, das dem
Poapſte widerrechtlich entriſſen worden iſt, wo der Papſt als
Gefangener im eigenen Palaſte lebt. Unſere Augen wenden
ſich nach Rom mit tiefer Vetrübniß, ja, ich kann ſagen, mit Jn-
Dignation. Die Lage des heiligen Vaters iſt im letzten Jahre
keine beſſere geworden. Noch in neueſter Zeit hat er erleben
zuüſſen, daß treue Söhne des heiligen Stuhles, die dem großen
Enldecker der neuen Welt eine Huldigung darbringen wollten,
von liberalen Banden auseinandergetrieben wurden. (Pfni!)
Und das in der Hauvptſtadt eines großen Reiches, wo zahl
reiche Polizei und Militär vorhanden ſind. Zum Schuhe der
Katholiken waren dieſe beiden Exeknlivmächte nicht vorhanden.
«Pfui!) Jn neuerer Zeit iſt eine beſondere Agitation in Rom
entſtanden, um das ſogenannte Garantiegeſetz abzuſchaffen. Das
Warantiegeſetz als ſolches kann nicht anerkannt werden. Der
heilige Stuhl iſt eine ſouveräne Macht, der keine andere Macht
Geſeße vorſchreiben darf. Das Garautiegeſetz iſt kein Ueber-
einkommen zwiſchen dem Papſt und den Mächten, ſondern ein-
ſeilig und kann jeden Tag aufgehoben werden. Wir proteſtiren
deshalb gegen die unwürdige Behandlung des Papſtes (Lebhafter
Beiſall.) Der hl. Vater hat ein Recht auf Rom, auf territoriale
Sonveränetät, weil ſie die berechtigſte Herrſchaft war, die je auf der
Welt exiſtirt hat. Der Papſt darf keines Menſchen Unterthan
ſein. (Stürmiſcher Beifall.) Er iſt Stellvertreter Gottes und
nur Gott für ſeine Handlungen verantwortlich. Dann fragt

nan: Wie könnt ihr da den Dreibund anerkennen Zunächſtind es unſere Gegner, die ſich unſere Köpfe zerbrechen. Da iſt

es beſonders unſere alte Freundin, die „Kölniſche Zeitung „die
ſchrieb einen Arlikel mit der Ueberſchriſt: „Der Papſt eine Ver
Iegenbeit für das Centrum. (Heiterkeit.) Ich erkläre hier
öfſentlich, es iſt eine Beleidigung der Katholiken, einen ſolchen
Satz zu ſchreiben. Der Papſt wird nie eine Verlegenheit für
uns ſein, wir werden uns immer offen zu ihm bekenney, und ich
anöchte den Katholiken ſehen, der dieſen Namen verdient, und
dem der Papſt eine Verlegenheit ſein würde. Ich will weiter
der „Kölniſchen Zeitung“ und den Leuten,, die ſich etwas durch
ſie beeinflußen laſſen käönnten, ſagen: Auch das Centrum wird
nie eine Verlegenheit für den Papſt ſein. Es wird ſich immer
offen und ehrlich zum Papſte bekennen, wir ſind, und zwar un-
zertrennlich, mit dem Papſte verbunden, wir betrachten uns als
eine Garde Seiner Heiligkeit. (Stürmiſcher Beifall.) Dies ſchließt
aber nicht aus, daß wir den völkerrechtlichen Vertrag, den die
geſetzlich berufenen Faktoren mit anderen Mächten zur Erhaltung
des Friedens geſchloſſen haben, als gültig und zur Zeit noth-
wendig anerkennen. Nun iſt auch geſagt worden, nicht nur aus
den Reihen der Gegner, ſondern auch von wohlmeinender Seite,
das Centrum habe in der Frage des Dreibundes ſeine Anſicht
geändert; als Windthorſt noch lebte, habe man über dieſe Frage
onders gedacht. Jch werde die Worte verleſen, welche Windt-
Horſt 1886 in Freiburg über den Dreibund geſprochen hat.
Dieſen Worten habe ich nichts binzufügen. Auf, dem Voden
dieſer Erklärung ſtehen ich und einmüthig alle Männer der
Centrumsfraktion. Dieſe Erklärung Windthorſts iſt in einem
Breve des hl. Vaters an den Freiburger Präſidenten anerkannt
worden. Jm vorigen Jahre hatten wir Grund zu glauben,

aß die Regierung entſchloſſen ſei, das Staatsweſen auf chriſtlich
onſervativer Grundlage zu reorganiſiren. Wir hatten Grund,

dies zu glanben bei den Perſönlichkeiten, die zur Regierung be-
aufen waren. Wir waren entſchloſſen, die Regierung aufs kräf
tigſte zu unterſtützen, und wir haben es daxan nicht fehlen laſſen.
Da kam der Märzſchnee, auf dieſes Frühlingstreiben fiel ein
Meif, der alles zerſtörte. Ehriſtlich oder atheiſtiſch, dieſes Wort
werden wir Caprivi nicht vergeſſen. (Lebhafter, Veifall.) Jch
Prauche Sie an den ritterlichen Kultusminiſter nicht zu erinnern
(ſtürmiſcher anhaltender Beifall), einen Edelmann von Kopf bis
Zur Zebe. Wir und die Conſervativen hatten bei allen Ab-
Ftimmungen die große Mebhrheit, die Liberalen waren immer in
der Minderheit. Da fiel Märzſchnee. Wenn im Jahre 1848
auf Befehl Truppen des Königsthums ſich zurückzieben mußten,
ſo waren es diesmal nicht blos Truppen des Königthums, ſon-
dern Truppen des König und des Chriſtenthums. Durch Zurückziehung des Schulgeſeges hat das Chriſtenthum keinen Echec

gelitten, es ſind zwar die Bekenner des Chriſtenthums beleidigt
orden, aber das Chriſtenthum iſt ewig. Das Königthum aber

at einen großen Echec erlitten. (Wiederholter ſtürmiſcher Beifall.)
as Vertrauen zu einer ſtetigen Führung der Geſchäfte iſt ver

oren gegangen (ſehr wahr nicht bei uns allein bei allen, auch
ei Gegnern, auch dieſe wollen wiſſen, ob die Geſchäfte ſtetig

geführt werden, und ſich darnach richten. Es iſt ja mög-
lich, daß dieſe Angelegenheit mit dem Schulgeſetz nur
ein vorübergehendes ympkom war. Und zu dieſer
Hoffnung berechtigt mich der Umſtand, daß zur Leitung der geiſt
lichen und Unterrichtsqugelegenbeiten wieder ein gläubiger Chriſt
berufen worden iſt. (Beifall.) Aber ob es ihm möglich ſein
wird, das durchzuſetzen, was ein Graf Zedlitz nicht hat durch
ſetzen können, das erfüllt mich mit banger Beſorgniß. (Sebr
wahr!) Oeffentlich gab man als Grund der e a
Schulgeſetzes an die Aufregung, die im Lande bherrſche. Wenn
dieſe Aufregung ins Werk geſetzt werden konnte, daß man in
einzelnen Theilen des Staates große Maſſen zuſammenbrachte,
die gegen das Schulgeſetz proteſtirten, ſo hat dies doch einen
ſehr r Zuſammenhang. Die Einberufer und Redner
dieſer Verſammlungen waren meiſt Nationalliberale; die Tauſende,
die ihnen zujubelten, waren Sozialdemokraten. Wenn die
Nationalliberalen Leute in Maſſe vorführen wollen, müſſen ſie
auf ihre jüngern Brüder zurückareifen. (Beifall und Heiterkeit.)
Alſo der Verbrüderung der ſogenannten liberalen Elemente, dem
ſogenannten Rütlibunde von Bennigſem bis Bebel zuliebe iſt das
Schulgeſetz zurückgezogen worden. Mit dieſer Schulgeſetzfrage
hängt der Jeſnitenantrag zuſammen, über den geſtern ür. Lieber
mit eihnmüthiger Zuſtimmung aller Centrumsmitglieder ge-
ſprochen hat. Bei der Jeſnitenfrage nehme ich die Eigen-
ſchaft in Anſpruch, Vollſtrecker des Teſtaments Windthorſts
zu ſein. Die Liquidation der Erbſchaft iſt auf ein Jahr ver-
ſchoben worden; ſie ſoll deshalb nicht minder gründlich ſein.
Die Sozialdemokraten waren in dieſem Jahre merkwürdig
ſtill, ſie haben ſich nur untereinander gezankt. Dies hat ja
Leute mit Freude erfüllt, go glaube dies iſt eine ſchwere
Täuſchung. Ein alter Spruch beißt: Schlagen und vertragen.
Wenn die Sozialdemokraten ſtill ſind, daun wird mir am meiſten
bange. (Sehr wahr!) Die Sozialdemokraten ſind ſehr kluge
Leute und ſtürzen ſich nicht in Unkoſten und Reden, wenn andere
Leute ihre Geſchäfte beſorgen. (Stürmiſcher Veifall.) Dieſe
Geſchäfte ſind im vergangenen Jahre reichlich von den anderen
Parteien beſorgt worden. (Sehr wahr Wer hätte vor Jahren
noch geglaubt, daß der Valer des Sozialiſtengeſetzes als Commis
voyageur aller Unzufriedenen durch Deutſchland ziehe (Stür-
miſcher anhaltender Beifall.) Wer bätte es geglaubt daß er,
von Stadt zu Stadt ziehend auf offenem Markte ſeine Bude
aufſchlagen würde um in marktſchreieriſcher Weiſe ſeine Arcana
der Staatskunſt en détail zu verkaufen Dies iſt in ſcherzbafter
Form gezeichnet, aber die Sache iſt doch ernſt. Wenn ein ſo
bedeutender Mann wie Fürſt Bismarck unter allen Umſtänden
iſt (Heiterkeit und Widerſpruch). ſich an die Spitze aller Unzu
friedenen ſtellt und dieſe zu antimonarchiſchen (lebhafſter Beifall)
Kundgebungen führt, dann ſieht es ſchlimm aus. (Sehr wahr!)
Denn die Unzufriedenen ſind ſehr zahlreich aus den verſchieden
ſten Gründen. Finden ſie einen Führer, der ſie ſammelt,
dann wird ihre Zahl gefährlich, und beſonders bei
einem ſo zähen und entſchloſſenen Führer, wie es
Fürſt Bismark iſt. Desbalb halte ich das für einen Triumph
der Sozialdemokratie, ſie brauchten nicht zu agitiren, das beſorgte
Fürſt Bismarck. Wenn Fürſt Bismarck als Commis voyagenr
der Sozialdemokratie und anderer Unzufriedenen umberreiſte,
ſo iſt mein Freund Lieber als ein Engel umhergereiſt, der
überall für Monarchie und Chriſtenthum r gemacht
hat. (Stürmiſcher Beifall.) Wenn ich die vortreffliche Haltung
der Centrumspreſſe erwähne, möchte ich bemerken, daß das
Centrum in Berlin, wo die Führung der Geſchäfte liegt, eines
großen Blattes bedarf. Wir haben dieſes Blatt, die „Germania“.
Wir müſſen dieſes Blatt habeu, es iſt eine Ebrenſache für uns,
abgeſehen davon, daß es eine Nothwendigkeit iſt. Das Blatt iſt
aber immer noch nicht genug gehalten. Ich empfehle es beſon-
ders denen, die finanziell in der Lage ſind, es zu halten und zu
unterſtützen. Zum Schluſſe möchte ich die Legende erwähnen
von der Uneinigkeit im Centrum, von ſeinem conſervativen und
ſeinem demokratiſchen Flügel. Jn gewiſſem Siune ſind wir alle
conſervativ und auch alle demokratiſch. Das Centrum iſt einig,
und wenn es je nicht einig geweſen wäre, dann iſt es jetzt einig,einig in Liebe und Geborſan zum hl. Vater, in Treue zu Kaiſer
und Reich und einig in allen großen politiſchen Fragen, vielleicht
einiger als jede Partei in dieſem Lande, einig im Kampfe für
ſeinen Wahlſpruch: Für Wahrheit, Freiheit und Recht! (An-
haltender Beifall.)

Zur Beruhigung
ergreift eine immer größere Anzahl der Blätter das Wort
und wir begrüßen das mit Freude. Uebereinſtimmend mit
Vielem, was wir bereits in Nr 197 der „Halliſchen Ztg.“
über „die Choleragefahr“ ausführten, äußert ſich jetzt
auch in einem längeren Artikel die „Voſſ. Ztg.“

Wir citiren aus demſelben die nachfolgende Schluß-
bemerkung, die etwas Neues enthält. „Mancherlei Be-
ſorguiſſe,“ ſo ſchreibt das genannte Blatt, „hinſichtlich des
Verkehrs und hinſichtlich der Heilbarkeit ſind übertrieben
So braucht man vor Briefen und Zeitungen, die aus
Hamburg kommen, keine Angſt zu haben, da nach Koch der
Anſteckungsſtoff im trockenen Zuſtande nicht verſchleppt
werden kann:

„Wir wiſſen, daß die Cholera noch niemals durch Waaren
auf dem Wege von Jndien hierber zu uns gekommen iſt; noch
niemals haben Brieſe oder Poſtſendungen, auch wenn ſie nicht,
wie es jetzt vielfach geſchiebt, durchſtochen oder durchränchert
wurden, die Cholera gebracht. Die Cholera iſt überhanpt, wenn
man den Urſprung der einzelnen Epidemien unterſucht, noch nie
anders zu uns gekommen als durch die Menſchen ſelbſt.“

Und was die angebliche Hilfloſigkeit der Aerzte gegen
über der Cholera angeht, ſo ſchreibt der ausgezeichnete
Tübinger Kliniker Profeſſor Liebermeiſter:

„Eine ſehr verbreitete populäre Meinung, die auch von
manchen Aerzten getheilt wird, hält die Cholera für eine Krank
heit, bei welcher die Therapie wenig zu leiſten im Stande ſei.
Und doch iſt dieſe Anſchauung unrichtig, Vielmehr haben zweck
mäßige tberapeutiſche Maßregeln bei Cholera außerordentlich
günſtige Erfolge aufzuweiſen. Zu einer zweckmäßigen Behand-
lung aber gehört vor Allein daß ſie nicht erſt dann anfange,
wenn der, Kranke durch den Anfall bereits dem Tode nahe
gebracht iſt, ſondern daß ſie vorher einſetze und das Ein-
ren des ſchweren, lebensgefährlichen Anfalles zu verhüten
liche

Man ſoll dort ſich keiner Vertrauensſeligkeit hingeben,
welche zu ſchwer zu verantwortenden Verſäumniſſen führen
könnte. Man muß vollſtändig gerüſtet und nicht minder
wachſam ſein. Aber man braucht ſich nicht der blaſſen
Angſt hinzugeben, als ſtehe eine entſetzliche Kataſtrophe
bevor. Man muß die Seuche entſchieden und beharrlich
bekämpfen, aber man bekämpft die Cholera am übelſten
durch die Cholerafurcht“. Wir für unſeren Theil er-
neuern die Parole: Vorſicht, aber keine Angſt!

Politiſche Nundſchaun im Auslande-
Oeſterreich- Ungarn. Am 8. September wird in Jglau

eine Volksverſammlung ſtattfinden, welche ſich mit den
jüngſten dort vorgefallenen czechiſchen Robbeiten be-
ſchäftigen und über die Bildung eines Schutz vereins in
dieſer deutſchen Sprachinſel gegen die Wiederholung ſolcher Vor
fälle verhandeln wird. Drei Landtagsabgeordnete
des fideikommiſſariſchen und ſieben Abgeordnete des nichtfidei-
kommiſſariſchen böhmiſchen Großgrundbeſitzes haben ihre
Mandate niedergelegt. Die Neuwahlen ſind auf
den 29. September anberaumt. Bebel hat in Wien am
Sonnabend in der Verſammlung der ſogen. offiziellen Sozialiſten
eine Rede gehalten.

Frankreich. Die franzöſiſchen Miniſter Ribot und
Frehcinet werden in Aix-les-Bains, während Carnott auf
der Durchreiſe dort verweilt, dem Könige von Griechen-
land einen Beſuch abſtatten, um ihn Namens der
franzöſiſchen Regierung zu begrüßen. Der König wird darauf
Earnot einen Beſuch machen, den letzterer erwidern wird. Wie

ſchon erwähnt, wird dieſen Höflichkeits-Auslauſchungen eine be
ſondere politiſche Bedeütung beigemeſſen.

England. Nach Jndien ſind 70000 Magaziugewehre
und 5 Millionen Patronen unterwegs. Das 1. indiſche Armee-
korps ſoll Mobiliſixrungsordre erhalten haben. Labouchères
Bebauptung, daß Lord Roſebery auf die Aufforderung der
Königin ins Miniſterium eingetreten, wird offiziell demen-
irt.
Serbien. Die Regierung beſchloß die Ausführung der

Timok-Babu nud der Bahnlinie Stalatz-Uzice-
D. ſrberaalichen Geſetzvorlagen werden unverweilt ausgearbeitet
werden.

Griechenland. Es beſtätigt ſich, daß die Regierung mit der
Geſellſchaft für den Bau der Eiſenbahn vom Piräus
nach Lariſſa wegen einer Kombination verhandelt.
welche die Fortſetzung des Baues ſichert und den Staatsſchatz
r wendigkeit fortlaufender Zahlungen
überhebt.Südamerika. Der „Standard“ meldet aus Bnenos-
Ayres, daß dort abermals große Unrube berrſcht und ein
Militär Aufſtand jeden Augenblick zu gewärtigen iſt.
Das Gefühl der Unſicherheit wird noch durch die Enkdeckung
einer militäriſchen VBerſchwörung in La Plataer-höht, welche jedoch für den Augenblick durch die Verhaftung vor
11 Offizieren unterdrückt erſcheint.

Aus der Reichshauptſtadt.
Ueber einen Gattenmord und einen Selbſtmord,

welche in der Nacht zum Sonntag unter ſchauervollen Umſtänden im Südoſten der Stadt volfthrt wurden haben wir fol-

gendes Nähere ermittelt: Jm Hauſe Admiralſtraße 38, im
dritten Stock des Quergebändes, wohnte mit ſeiner Ehefrau und
acht Kindern der ſiebennndvierzig Jahre alte Arbeiter Wilhelur
Weigelt, welcher bis vor wenigen Wochen als Maſchinenbeizer
im ſtädtiſchen Kraukenhaus am Urban beſchäftigt geweſen iſt:
Weigelt, welcher mit ſeiner Familie in Unfrieden leble, glaubte
annehmen zu müſſen daß er auf Veraulaſſung ſeines älteſten
Sohnes welcher bei der Marine dient, ſeinen Poſten im ge
nannten Krankenhauſe verloren habe, und dadurch verſchlim
merten ſich, noch die häuslichen Verhältniſſe, zumal die Frau
Weigelt zu ihrem Sohne hielt. Es gab ſteten Streit und Zank,
und Weigelt gerieth in eine ſo große Erbitterung gegen ſeine
Angehörigen, insbeſondere gegen ſeine Franu, daß er vor etwa
acht Tagen den Verſuch machte, dieſelbe im Schlafe zu er-
würgen. Die Anugegriffene vermochte ſich jedoch noch des.

und erſtattete gegen ihn bei der Polizei An
zeige. Weigelt wurde in Folge deſſen zwar ſiſtirt, aber bald
wieder auf freien Fuß geſetzt. Am Sonnabend Abend gerietö
Weigelt der den Tag über in Deſtillationen umhergelungert
batte, bald nach ſeiner Heimkehr wieder mit ſeiner Familie in
Streit, und in der Wuth darüber ſcheint er den Vorſatz

u der entſetzlichen That gefaßt zu haben, die er ſpäter aus
ührte. an halb zwei Uhr nach Mitternacht erdröbnte in
der Weigeliſchen Wohnung ein Schuß: mehrere hierdurch auf-
eſchreckte Hansbewohner eilten hinzu, um in die betreffende

ohnung einzudringen. Weigelt verwebrte den Nachbarn jedoch
den Zutritt, indem er ihnen, mtt gezücktem Meſſer in der einen
und einem Revolver in der anderen Hand, androhte, Jeden
niederzuſtechen, der es wagen würde, heranzukommen. Wäb-
rend die Bedrohten noch unſchlüſſig waren, was ſie thun ſollten,
ſetzte Weigelt die Mündung des Revolvers an ſeinen Mund
und feuerte ſich eine Kugel in denſelben. Da die Wirkung des
Schuſſes keine tödtliche war, fo brachte ſich Weigelt vor den
Angen der entlſetzten Nachbarn und ſeiner inzwiſchen aus dem
Schlaf geſtörten Kinder noch einen tiefen Schnitt in den Hals
bei, worauf er, über und über blutend, zuſammenbrach und nach
kurzem Röcheln verſitarb.

Den nun in die Wohnung eindriugenden Perſonen bot ſich
dort noch ein anderes, nicht minder entſetzliches Bild; in ihrem
Bette, mit einer Schußwunde in der linken Schläfe lag Frau
Weigelt als Leiche. Jhr Mann hatte ſie in ihrem Schlafe durch
einen Revolverſchuß ermordet. Die Polizei, welche von dem
Vorgange benachrichtigt worden war, beſetzte die Weigeltſche
Wohnung und erſtattete gleichzeitig der Kriminalpolizei Meldung
von der zweifachen Blutthat. Die Leichen wurden geſtern Nach
mittag nach dem Schaubanſe überführt. Die Kunde von dem
Verbrechen hatte ſich geſtern früh in dem betreffenden Stadt-
theil raſch verbreitet, und große Menſcheumaſſen vor das Haus
gelockt, das bis in den ſpäten Nachmiltag hinein von Neugierigev
umlagert blieb.

Die Nachricht, daß die hieſigen Obſt-,Milch- und Buttergeſchäfte unter der Cbolerafurcht
ſehr zu leiden haben, weil ſeit Eintreffen der Hiobspoſten ein
gewaltiger Preisſturz ſtattgefunden babe, iſt nur im erſten Theile
wahr. Der Handel mit genannten Nahrungsmitteln iſt ſehr
zurückgegangen. Der Preis, den die Hausfrau zu zahlen bat.
iſt derſelbe hohe geblieben. So koſtet die Milch nach wie vor
pro Liter 20 Für gute Pflaumen zahlte man im vergangenen
Jahre für 5 Liter 40-50 Heute koſtet der Liter 15für Fall Pflaumen, d. b. „madige“ muß man 10 z zahlen. Die
Butter aber iſt nicht einen Pfennig billiger geworden. Dagegen
haben die Schlächter den Mehrgebrauch von Schmalz ofort
benutzt, um den Preis für daſſelbe um 5 4 für das Pfund in
die Höbe zu treiben. Die Bäcker klagen, daß der Verkuuf an
Weißwaaren in den letzten Tagen abgenommen habe; un den
Verluſt einzuholen, machen ſie die niedlichen Milchbrödchen noch
niedlicher, trotzdem das Mebl, verglichen uit dem Preiſe des
vergangenen Jabres, faſt um die Hälfte billkger geworden iſt.

„Wie Gebeime Ratb Koch rohe Birnen ißt.“Obſt iſt bekanntlich in der jehigen Zeit ein gefährliches Nabrungs-
mittel. Nichts deſto weniger nimmt Geb. Rath Koch keinen An
ſtand, die von ihm ſehr geſchätzten Birnen weiter zu verzehren,
allerdings unter Beobachtung weitgebender Vorſichtsmaßregeln.
Zunächſt iſt es ſelbſtverſtändlich, daß er nur reife und unver-
ſehrte Früchte auswählt. Die Birnen werden zunächſt ſorgfältig
abgerieben und gründlich desinfizirt. Dann desinfizirt Geb. Ratb
Koch ſeine Hände und ſchält nun erſt die Birnen mit einem des-
infizirten Meſſer. (Es wäre intereſſant zu erfahren, womit
Herr Geh. Rath Koch desinfizirt. Die den übrigen Sterblichen
bekannten Mittel dürften den Genuß einer desinfizirten Birne
nicht beſonders begehrenswerth erſcheinen laſſen.)

Ein Hund als Lebensretter. Geſtern Vor
mittag gegen 11 Uhr ging auf dem Promenadenwege am Span-
dauer Schifffahrts-Kanal unweit des Strafgefängniſſes Plötzenſee
die Formerfrau Sch. mit ihren Kindern, einem Knaben Felix,
5 Jahre alt, einem vierjährigen Mädchen und einem Säugling,
den ſie im Korbwagen fuhr, ſpazieren. Plötzlich wurde dem
kleinen Felix durch einen heſtigen Windſtoß der Strohhut vom
Kopfe geriſſen und die leichte Kopfbedeckung rollte die ſteile
Böſchung hinab, unaufhaltſam dem Waſſer zu. Der Knabe war
ſeinem Hute nachgelaufen und ſchließlich, als er ihn aufhaſchen
wollte, zum Entſetzen ſeiner nachſchauenden Mutter, durch einen
Febhltritt kopfüber ins Waſſer geſtürzt. Jn dieſem Augenblick
kam gergde der Großdeſtillateur Carl Schultze, Brunnenſtraße
66, des Weges, welcher ſeinen großen Bernhardiner Hund mit
ſich führte. Die Gefahr, in der der Knabe ſchwebte, erkennend,wurde der Der ſofort ſeines Maulkorbes enlledigt und ſodann
von ſeinem Herrn unter dem Kommandoruf: „Marſch, Apport!“
ins Waſſer getrieben. Das kräflige, wohldreſſirte Thier packte
auch richtig den auftauchenden Knaben mit den Zähnen an ſeiner
Kleidung und ſchwamm mit ſeiner Bürde majeſtätiſch dem Ufer-
rande zu. Der gerettete Knabe war, wie die N.3. mittheilt,
bewußtlos: er hatte eine gute Portion Waſſer geſchluckt, erhalte
ſich indeß bald wieder und wurde auf Bitten der Mutter von
einem hilfsbereiten Arbeiter nach der elterlichen Wohnung in
der Feunſtraße getragen. Der gelehrige Hund war auf Gebeiß
ſeines Herrn noch einmal ins Waſſer gegangen und hatte den
auf der Waſſerfläche dahinſchwimmenden Strobhnt zurückge-
bracht. Jnu einer m r Reſtauration erhielt „Lieſa“, ſo
der Rufnahme des klugen Hundes, als Belohnung für ſeine
brave That einen reichlichen Leckerbiſſen.

Die Krieger fejierten den Tag von Sedan durch große
Gartenfeſte, deren Veſuch freilich nter dem Ernſt der Zeit ſichtlich
zu leiden hatte. Der große Kriegerverband hatte die Neue Welt
und den Schweizergarten als Feſtlokale gewählt. Jn der Neuen
Welt hielt der Vorſitzende des Bezirks, der Gebeime
Regiſtrator Wolkewitz, die Feſtrede. Nach Einbruch der Dunkel
heit wurde unter Mitwirkung der uniformirten Kriegervexgine
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otechniſchem Schauſpiel die Schlacht von Sedan oargeſtellt.
n Schweizergaxten hielt der Vorſitzende der ehemaligen

GardeUlanen, Polizeiſekretär Reh, die Feſtrede. Die Kamerad
haſtliche Vereinigung der Berliner Kriegervereine feierte den
àg auf Tivoli, wo der Vorſitzende der Slesvigia ſprach; die
r concertirfen und Gefangvereine der Slesvigia und der ehe-

ügen 20er ſangen, ſowie im Berliner Prater, wo der erſte
orſitzende der Vereinigung, Geb. Sekretär Pfannſtiel, Feſt

jer war.eduer Die Ein- und Durchfuhr von Butter aus
hamburg und ſeinen Vororten wird wegen der da
ſt herrſchenden Cholera laut Bekanntmachung des Polizei
räſidenten bis auf Weiteres verboten. Zuwiderhandlungen
Nerden nach S 327 Reichsſtrafgeſetzbuches mit Geſängniß bis zu
Jahren beſtraft.

Ans Nah und Feru-
Das Staatsminiſterium hat nunmehr endgiltig

ſtimmt, daß das hunderttheilige Thermometer nach Celſius
nStelle des bisherigen achtzigtheiligen nach Réaumur überall
ngeführt werde. Demgemäß ſind ſämmtliche Behörden
ngewieſen worden, fortab nur noch hunderttheilige Wärme-
zeſſer zu beſchaffen und die Temperaturangaben von jetzt

im amtlichen Verkehr nur nach dieſem zu machen.
Einſturz eines Palaſtes. Jn der Travernoſtraße in

deapel iſt ein Palaſt eingeſtürzt; bisher ſind ein Todter und drei

derwundete aus den Trümmern hervorgezogen worden.
Abgefaßt. Aus Trapani wird gemeldet, daß der

r etwa 14 Tagen von Räubern gefangene und fortge
hleppte Gutsbeſißer San Giorgi heute von Sicherheits-
eamten zwiſchen San Vito und Trapani befreit worden
j. Zwei der Räuber ſeien dabei verhaftet worden.

Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bu-
eau's“ aus Pittsburg riefen geſtern Abend Paſſa-
jere eines Vergnügungs Dampfers bei der Vorbeifahrt
i Homeſtead den auf den Carnegie ſchen Werken freiwillig
rbeitenden Beleidigungen zu. Jnfolge deſſen ſetzte eine
nzahl der dort ſtationirten Truppen ſofort in einem Boote
em Dampfer nach, gingen an Bord deſſelben und machtennen Bajoreit- Angriff gegen die Paſſagiere. Bei der hier

ich hervorgerufenen Panik wurden eine Frau und meh-
re Kinder ſchwer verletzt. Einige zwanzig Paſſagiere
urden verhaftet und ſollen wegen des Verſuchs, Unrnhen
rvorzurufen, vor Gericht geſtellt werden.

Eine Revolte in Liſſabon. Ein Haufen beſchäf-
gungsloſer Arbeiter zog vor das Arbeitsminiſterium und
rderte Lebensunterhalt und Arbeit. Als der Miniſter
klärte, daß ihm die Erfüllung ihrer Forderungen unmög-
ch ſei, verſuchten die Manifeſtanten gewaltſam in das
Niniſterium einzudringen. Die Polizei nahm zahlreiche
erhaftungen vor und ſtellte die Ruhe wieder her.

Der große Niagara-Tunnel, an deſſen Bohrung ſeit
wa 2 Jahren ein kleines Heer von Arbeitern thätig iſt, geht
in ſichtlich ſeiner nahen Vollendung entgegen. Am 4. October
o wurde der erſte Spatenſtich gethan und ſchon am 4. October
o2 wird der granitene Felſen, der ſeit Jahrtauſenden die
aſſer des Niagara gewaltſam zurückgehalten hat, in einer
ünge von 6000 Fuß durchbohrt ſein. Es werden dann nux noch
o Fuß Geſtein zu durchſprengen ſein, um das Rieſenwerk

vollenden. Die Unternehmer ſind ſchneller mit der Arbeit

o Mann arbeiten unausgeſetzt an dem gewaltigen Werke.
00 Pfund Dynamit werden täglich zu Sprengungen verwandt.
ſas Dynamit wird den Bauunternehmern in gefrorenem Zu-
nde geliefert und in eigens dafür gebanten Kühllagern aufge-
eichert. Wenn es gebraucht wird, wird es in einem eigenen
ebäude vorſichtig aufgethaut, welches wegen der gefährlichen
peration weit entfernt von allen anderen Anlagen iſt. Die
ihe liefert warmes Waſſer. Die Arbeit, welche jetzt noch
rig bleibt, iſt ein Kinderſpiel im Vergleich zu der ſchon voll
deken. Das Baſſin, in welchem ſich die rieſigen Turbinen
ehen werden iſt länglich nd je vier Räder ſtehen zuſammen.
er Radſchacht wird 170. Fuß lief von der Oberfläche vie
m Punkte, wo das Waſſer hinabfällt, ſein. Das Waſſer ſällt
O Fuß tief binab. Der Kanal, welcher das Waſſer aus dem
luſſe in die Radſchächte führt, iſt über 100 Fuß breit und das
aſſer wird 12 Fuß tief in demſelben ſtehen. Dieſer Kanal iſt
hen halb ausgegraben. Für die Anlage von Fabriken iſt in
ichſter Nähe des Tunnels wenig Platz. Aber Rieſendynamos
den die entſtehende Kraft zu Nutze machen.

Die Cholera
Die Cholera in Berlin. Aus Anlaß der Cholera

ſahr ſind mit dem heutigen Tage die Berliner ſtädtiſchen
ade- Anſtalten geſchloſſen worden. Sonſt waren
ſelben ſtets bis zum Spätherbſt geöffnet.
Der Zugführer, welcher in das Moabiter Krankenhaus

bracht worden war iſt an Sonnabend Abend der Cholera
iatica erlegen; der Kaufmann Kappel war Sonntag
iütag noch am Leben, doch iſt der Zuſtand deſſelben noch
wer ſehr beſorgnißerregend. Am Sonnabend wurden im
ankenhauſe Moabit 34. Perſonen als choleraverdächtig einge-
ſert, doch handelt es ſich bei den Betreffenden faſt ausſchließ
h um Vrechdurchfall. Neu-Er krankungen an Chbo-

raasiatiea ſind bis Sonntag Mittag nicht zu
rzeichnen geweſen, ebenſowenig ſind im Laufe des

onntag Vormiltags Choleraverdächtige eingeliefert worden.
n Havelſchiſfer, der ſich als cholerakrank in das Kraukenhaus
fuehmen laſſen wollte hatte ſich nur ein wenig erkältet und
nte ſofort wieder entlaſſen werden.

Jm Kreiſe Teltow ſind die Ortspolizeibehörden nochmals
x ſtrengſten Durchführung aller zur Abwehr der Cholera ge
ſfenren Maßnahmen aufgefordert worden. Ueber alle in
m Geſundheitszuſtande der Bevölkerung beachtenswerihen,
beſondere auf eine Annäherung der Cholera hinweiſenden Vor
nge iſt ſowohl dem Kreisphyſikus als auch dem Landrathsamt
edrophiſch Anzeige zu machen. Die Vorſteher der größeren
meinden haben außerdem ſoſort zu berichten, in welchen
anfenhäuſern die in den betreffenden Bezirken etwa von der
ſolera befallenen Perſonen untergebracht werden ſollen.
Die Cholera in Hamburg. Man berichtet aus H.

m 4. September: Von den ſeit geſtern Mittag eingegangenen
olera- Meldungen entfallen auf Sonnabend 102 Erkrankungen
d 57 Sterbefälle, auf Freitag 261 Erkrankungen und 191
desfälle, auf Donnerstag 108 Erkrankungen und 126 Todes-
Je, ind auf frühere Tage bis zum 26. Auguſt zurück 57 Er
ühingen und 5 Todesfälle im Ganzen alſo 528 Erkrankungen
d 379 Todesfälle. Die Geſammtzahl beträgt bis jetzt 5623
krankungen und 2518 Todesfälle. Die Transporke betrugen
Sonnabend 325 Kranke und 197 Leichen, alſo 45 Kranke

12 Leichen weniger als am Tage vorher. Die geſtrige
eiliche Vekanntmachung, wonach jeder Haushaltungsvorſtand
Strafe verpflichtet iſt, innerhalb 24 Stunden jeden verdäch-

eErkrankungsfall hei den Polizeiwachen anzumelden, hat
Folge, daß heute bei einigen Wachen eine große Anzahl von

Mungen einläuft. Dadurch wird, ſich die Zahl der Krank
dungen vorausſichtlich ſehr erhöhen, da ſie viele Fälle um-
en werden, die bisher unangemeldet blieben, weil meiſtens
einigen Stunden Beſſerung eintritt, ohne daß es nöthig
a Wlliche Hilfe in Auſpruch zu nehmen.

e Cholera in Bremen. Geheimrath Dr. Koch hat
ugch Vremerhaven zur Prüfung der dortigen Geſundheils-
Alwiſſe begeben und wird Montag hierher zurückkehren.

amtlicher Mittheilung ſind geſtern 2 Perſonen an der
6 geſtorben und eine erkrankt. Die Handelskammer hat
d lärung erlaſſen, in welcher unter Hinweis auf die voll
e Deſchränkung der Cholera auf hier von auswärts zu
t Perſonen und die änßerſt geringe Verbreitung der

rtgeſchritten, als ſie erwartet hatten. Zwei Schichten von je

Krankheit (überhaubt im Ganzen 3 verdächtige Todesfälle, von
deuen bei einem die aſiatiſche Cholera nicht nachgewieſen iſt)
die Stadt Bremen ſowie die Häfen der unteren Weſer als an
ſich völlig ſeuchenfrei, auch die Ausſichten auf, ein dauerudes
Befreitbleiben von der Seuche bei den vorzüglichen ſauitären
Verhältniſſen Bremens als ſehr günſtig bezeichnet werden. Die
Erklärung ſchließt mit der Bitte an alle Be-
theiligten, ſich nicht durch übertriebene Berichte
fremder Zeitungen beunrubigen und zu einem
Abbruch der geſchäftlichen Beziehungen mit
BVremen bewegen zu laſſen.

Die Cholera in Hannover. Am Sonnabend iſtein Cbolera-Erkrankungsfall porgerr m rag bei welchem aſiatiſche
Cholera nachgewieſen wurde. Der Kraänkheitsverlauf iſt ein
leichter. Zwei weitere Kranke ſind als choleraverdächtig in das
Krankenhaus eingeliefeit. Alle drei Erkrankten waren von
Hamburg zugereiſt.

Die Cholera in Lübeck. Nach Mittbeilung des
Medizinglamts ſind von Sonnabend Mittag bis Sonntag Mittag
zwei Erkrankungen an Cholera vorgekommen, von deuen eine
tödtlich verlief.

Die Cholera in Wien. Man erichtet vom 3. Sep
tember: Der Kaiſer berief heute Nachmittag den Bürgermeiſter
Dr. Prix zu einer eingehenden Berichterſtattung über die gegen
die Cholera getroffenen Maßnahmen. Der Kaiſer nahm den
Bericht mit Betriedigung entgegen und erſuchte den Bürger-
meiſter, ſeine ganze Aufmerkſamkeit und Thalkraft dieſer An
gelegt zu widmen.

Die Cholera in Frankreich. Nach der amtlichen
Statiſtik ſind in die Pariſer Krankenbäunſer Freitag 59 untercholeraartigen Erſcheinungen erkrankte Perſonen eingelieſert

worden; von früher Erkrankten ſind 42 geſtorben. Es werden
alle irgend geeigneten Vorſichtsmaßregeln getroffen, insbeſondere
werden die Straßen mit Zinkchlorür beſpreugt. Jn St. Quen
bei Paris ſind 5 Cholergerkrankungen und 1 Todesfall, in
Rouen kein Todesfall vorgekömmen. Der Geſundheitszuſtand
in Dünkirchen iſt ausgezeichnet. Jn St. Vaaſt (Departement
ans kamen zwei Cholera Erkrankungen und ein Todes-
all vor.Die Cbolera in Rußland. Aus Petersburg liegt

dem „W. T.-B.“ folgende Depeſche vom 3. September vor:
Neu aufgetreten iſt die Cholera in Kiew, wo bis zum 2. Sept.
47 Erkrankungen und 8 Todesfälle vorkamen. Jm Gonverne
ment Kiew erkrankten am 1. Sept. 16 und ſtarben 8 Perſonen, im
Gounvernement Wologda ſind am 1. Sept. 3 Perſonen an Cholera
erkrankt. Ferner kamen vor im Gouvernement Saratow am
1. Sept. 543 Erkrankungen und 237 Todesfälle, am 2. Sept.
362 Erkrankungen und 187 Todesfälle, in Kaſan am 1. Sept.
176 Erkrankungen und 74 Todesfälle, in Orenburg 296 Erkrank-
ungen und 132 Todesfölle, im Dongebiet am 31. Auguſt 732 Er
krankungen und 290 Todesfälle, in Woroneſh durchſchnittlich täg-
lich 598 Erkrankungen und 198 Todesfälle.

Außerdem liegen folgende beſonders wichtige Drahiberichte
vor, die über Stand und Verlauf der Seuche Auskunft geben:

Madrid, 4. September. Nach einer königlichen Verord
nung werden alle Herkünfte aus Riga, ſowie den übrigen
Daher r ends und des finniſchen Meerbuſens einer Quarantäne
unterzogen.

Peſt, 4. September. Die aus den deutſchen und belgiſchen
Noxdſeehäfen kommenden Schiffe werden in den ungariſchen
Häfen einer ſiebentägigen Beobachtung unterworfen.

„„Rouen, 4. September. Die hieſigen Geſundheitsverhält-
niſſe haben ſich weiter gebeſſert: es iſt weder in der Stadt noch
im Hospital ein Todesfall an Cholera t

Stralſund, 3. Septbr. Bis ietzt iſt hier kein Cholero-
fall vorgekommen.

Havre, 4. September. Geſtern kamen hier 36 Cholera-
Todesfälle vor.

Zur Choleragefahr wird uns geſchrieben: Jeder
muß anerkennen, daß die Maßnahmen zur Verhütung der Cho-
ierggefahr ſeitens der Behörden ſchnell und energiſch getroffen
ſind, und ſoweit der Laie es beurtheilen kann, auch in exſchöpfen-
der Weiſe. Jch vermiſſe jedoch eine Maßregel, welche nach
meinen langjährigen Erfahrungen im oſtaſiatiſchen Choleralande
nicht verſäumt werden müßte, nämlich die Ausfertigung des Ver-
botes, während der Zeit, wo die Gefahr droht oder die Epidemie
ſchon da iſt, innerhalb der Peripherie der Stadt Erdarbeiten
vorzunehmen, den Boden aufzuwühlen, behufs Röhren- und
Fundamentlegung, Veränderung des Pflaſters u. ſ. w. Denn
nichts leiſtet der Entwickelung der Krankheitskeime mehr Vor
ſchub, als die Ausdünſtungen, welche durch n des
Bodens entſtehen und die in gewöhnlichen Zeiten ſchon geſund-
heitsſchädlich wirken.

Als die Cbolera zum erſten Male Europa
heimſuchte, im Jahre 1831, drang ſie auch bis Berlin
vor. Seitdem hat ſie in dieſer Stadt folgende Sterbefälle
verurſacht:

1831 1423 1855 13851832 bis 412 1866 5457März 1833 1867 111837 2338 1868 21848 1595 1869 31849 3552 1870 11850 711 1871 491852 165 1872 21853 1873 71940 6Seit dem Jabre 1873 iſt Berlin von der Cholera verſchont
geblieben. Die Zahl der Erkrankungen betrug im Jahre 1866:
3186; 1873: 1074. Jn den Jahren 1837 und 1849 kam eine
Erkrankung auf 74, 1873 erſt anf 497 Einwohner. Die Sterb-
lichkeit belief ſich in der Regel auf 62 bis 67 v. H. der Er-
krankungsfälle.

Kurz vor Schluß der Redaktion gehen uns in heutiger Früh-
ſtunde noch folgende beachtenswerthe Deveſchen zu:

Paris, 5. September. Geſtern ſind 41.Choleragerkrank-
und 4 Todesfälle vorgekommen.

Rouen, 5. September. Die Epidemie ſcheint zum Still-
ſtand gekommen zu ſein. Jn der Stadt iſt kein neuer Fall von
Cbolera feſtgeſtellt. Jm Höspital liegen 7 Cholerakranke; einer,
der ſich dort befindet, iſt geſtorben.
Chriſtianſand, 4. September. Der Matroſe des aus
Hamburg gekommenen Schoners, deſſen Erkrankung geſtern ge-
meldet wurde, iſt heute an der aſiatiſchen Cholera geſtorben.

Rom, 4. September. Der „Tribuna“ wird aus Kapri
telegraphirt, von einem aus Hamburg mit 2 Kindern einge-
troffenen Ehepagre ſei die Frau vorgeſtern in Folge von Kolik
geſtorben. Die Behörde habe das Haus abgeſperrt und des-
infizirt. Der Ehemann und die Kinder befinden ſich wohl. Erſt
war verſichert, der Todesfall habe mit Cholera nichts gemein.

Perſonalien.
Der bisherige Kal. Regierungsbanmeiſter Fragſtein

von Niemsdorff in Halle a. S., zur Zeit mit Bearbeitung des Strominventars für die Saale beſchäftigt, iſt zum
Kgl. Waſſerbauinſpektor ernannt worden.

Die Referendare Rascop, Dr. Neidhardt und
Richter ſind auf Grund der beſtandenen Staatsprüfung zu
Gerichts-Aſſeſſoren ernannt worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 5. September.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

w. Zur Cholera. Geſtern Vormittag wurde auf dem
hieſigen Bahnhofe der von Schiffbeck bei Hamburg kommende
Arbeiter Schwabe aus Hartha i. S. als cholera verdächtig
angehalten und unter Beobachtung der erforderlichen Vorſichts-
maßregeln in die Cholerabaracke der mediziniſchen Klinik einge-
liefert. Der Mann hatte ſich auf der Fahrt von Magdeburg
nach hier heftig erbrochen, was jedenfalls die Folge eines tüch-tigen Rauſches geweſen ſein mag den ſich der gReiſende durch

übermäßigen Genuß von Kümmel zugezogen hatte. Außer
diefem Falle kam heute Morgen noch ein zweiter zur Anmeldung.
Derſelbe betraf den erſt kurz nach 3 Uhr von Bitterfeld bier
eingetroffenen Schaffner Lehmann aus Berlin. Derſelbe wurde
bald utach ſeiner Ankunft hier von einem heftigen Unwohlſein
befallen, das ſich namentlich in Erbrechen und nicht zuſtillen der
Diarrhöe äußerte. Der Beamte wurde in Kolae deſſen ebenfalls
der gedachten Baxacke zugeſührt

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der WRachdruck unſerer Original Correfrondenzen iſt nur mit deutlicher Quai u

angabe geſtattet.

y Leipzig, 4. Sept. (Zur Angelegenheit „Ver-
unreinigung des Luppefluſſfes“.) Es wird die
jenigen Leſer Jhrer Zeitung, welche neuerdings wieder eine
Petition an die Königliche Regierung zu
Merſeburg gexichtet haben in Betreff der bedeutenden
Verunreinigung des Luppe-Fluſſes, intereſſiren zu hören-
daß der Rath der Stadt beſchloſſen hat, die eine Vorfluth-
Schleuße verſuchsweiſe mit Kalkmilch zu desinſiziren. Es
kommt hierbei nur darauf an, einen die Luppe ſtark verun-
reinigenden Zufluß zeitweis unſchädlich zu machen. Jedoch
iſt dringend zu hoffen, daß in der jetzigen Zeit, wo die Cholera
drohend vor den Thoren der Stadt ſteht, der Rath und die
Stadtverordneten der Stadt Leipzig zu dem feſten Entſchluß
gelangen, mit Einrichtungen demnächſt vorzugehen, welche
dauernde Hilſe ſchaffen.

S Leipzig, 4. Sept. (Jn Bezug auf die, Abhal-
tung der, Michaelismeſſe) hat der Rath in ſeiner
geſtrigen Plenarſitzung, an welcher auch die Herren Geh. Me-
dizinalrath Profeſſor De. Hofmann, Stadktbezirksarzt Me
dinalrath Dr. Siegel, ferner in Vertretung der Handels
kammer die Herren Generalconſul Thieme und C. G,
Herrmann und in Vertretung der Gewerbekammer Herr
J. D. Orh ler Theil nahmen, nach eingehender Berathung
in Uebereinſtimmung mit dem Gutachten der Handels und
Gewerbekammer, ſowie der mediziniſchen Sachverſtändigen be
ſchloſſen. „die diesjährige Michagelismeſſe auf
zwei Wochen zu beſchränken und erſt am 3. Ok-
tober d. J. beginnen zu laſſen und hierzu die geſetz
lich erforderliche Genehmigung des Miniſteriums des Jnnern
einzuholen.“ Die ſonſt übiiche Vorwoche wird alſo diesmal
gänzlich in Wegfall kommen.

—s. Leipzig. 4. Septeuber. (Das Raubmörderpaar
Erbe-Buntrock zu Magdeburg bat bekanntlich gegen das,
gegen daſſelbe ausgeſprochene Todesurtheil Reviſion eingelegt.
Die Verhandlung vor dem Reichsgericht in dieſer Angelegenheit
int nunmehr auf den 24. Sept. feſtgeſet worden.

20 Merfeburg, 4. Septbr. (Kavallerie-Exercitien)
Geſtern hatte ein Hnſer des Thür. Huſaren- Regiments Nr. 14
beim Brigade Exerziren das Unglück, von ſeinem Hintermann
mit der Lanze ſchwer verletzt zu werden. Das Regimenr
galoppirte in Zügen und batte die Lanzen auf der Lende. Ber
ſehr ſtarkem Staube bemerkte der Hintermann des Geſtochenen
nicht, daß vorn eine plötzliche Verzögerung eintrat und ſtach er
in die rechte Seite ſeinem Vordermann ſo unglücklich, daß die
Lunge verletzt wurde. Am 8. Sebtember, Morgens, findet
vorausſichtlich die Beſichtigung der Kavallerie-Brigade (Thür-.
Huſaren-Regt. Nr. 12 und 7. Küraſſier-Reg. v. Seidlitz) bei
Delitz a. B. ſtatt unter Aſſiſtenz des kommandirenden Generals
von Haeniſch.

K Merſeburg, 3. September. (Vorſichts Maß
nabmen. Vorſchuß-Vexein.) Um auch ſeitens der
Schule zur Verminderung der Cboleragefahr beizutragen, iſt
neuerdings für die hieſigen ſtädtiſchen Schulen den Schülern und
Schülerinnen ſtreng unterſagt worden, robes Obſt zur Schule
mitzubringen, bezw. ſolches dort zu genießen. Jm Uebertretungs-
falle ſind die Herren Lehrer angewieſen worden, das mitge-
brachte Obſt zu konfisziren. Der bieſige VorſchußVereiur,
E. G., mit unbeſchränkter Haftpflicht hatte laut RechnungsAb-
ſchluß im Monat Auguſt er. eine Einnahme von 236 381.4 46
eine Ausgabe von 200 796 13 mithin einen Beſtand von
35 585 33

e. Brachſtedt, 3. Sept. (Ein ſchwerer Unfall)
trug ſich in dieſen Tagen hierſelbſt zu. Angeſichts der bevor-ſtehenden Sedaufeier hatten ſich mehrere Knaben Armbrüſte,

Blaſerohre und dergl. angeſchafft, die zur Vorübung fleißig be
nutzt wurden, leider mit der größten Unvorſichtigkeit. Der
Knabe Rapſilber hatte nämlich ein ſogenanntes Beischen (kleiner
Nagel mit vom Zeug umhüllten Kopf) in ſein Blaſerohr geſetzt
und ſchoz damit, traf aber dem Knaben Trauzettel ſo unglücklich,
daß der Nagel in das eine Auge ein ra infolge deſſen der
Aermſte nach der Halliſchen Klinik übergeführt werden mußte,
wo man das edle Glied leider herausnehmen mußte!

e. Zörbig, 3. Sept. (Sanitäts- Kommiſſion.
Brotvpreiſe) Jnufolge der drohenden Choleragefahr iſt auch
in unſeren Städtchen eine Sanitäts-Commiſſion
worden, welche aus nachfolgenden Herren zuſammengeſegzt iſt:
Arzt Dr. Rupp, Arzt Dr. Pfautzſch, Apotheker Dr. Wie-
mann, Rentier P. Schlammer, Rentier C. Schumpelt
und Kaufmann E. Schaaff. Jn derſelben Stadtverordneten-
Sitzung wurde Herr Gutsbeſitzer A. Schäfer zum Armen-
pfleger gewählt. Mehrere benachbarte anhaltiſche Ortſchaften
haben auf Veranlaſſung der Polizeiorgane mit den Väcker
meiſtern etwas billigere Brotpreiſe vereinbart. So z. B.
lieferten die Bäckermeiſter in Jeßnitz für 10 44 200 Gramm
Semmel oder Pfund Weißbrot, für 50 1.7 Kilo Schwarz
brot, ſür 75 43 2.6 Kilo, für 1.4 3.4 Kilo; in Wolfen liefern
die Bäcker für 50 45 2.350 Kilo, ſür 75 z 3.6 Kilo, für 1
48 Kilo Schwarzbrot. Dieſes Eingreifen der Polizeiver
waltungen iſt mit Dank entgegengenommen worden.

Weißenfels 4. September. (Einen tragiſchen
Ausgang) hat der Unglücksfall genommen der ſich vorgeſtern
früh in dem Grundſtücke Markwerbenerweg 7 hier zutrug, Der
4 Jahre alte Sohn des Arbeiters Kupper, welcher in ſeinem
Bettchen leichtfertiger Weiſe mit einer brennenden Stocklaterne
ſpielte und hierbei ſchwer verbrannte, iſt bereils geſtern in der
Klinik zu Halle, wohin er gebracht worden war, unter großen
Schmerzen verſtorben.

Landsberg bei Halle 4. September. (Sturz vom
Pferde.) Jn der Nähe unſeres Ortes hatte heute Morgen
der Einjährige beim 4. Art.-Regt. Landwirth Forſter aus
Ermsleben a. H. das Unglück, auf einem Ordonnanzritte vom
Pferde zu ſtürzen. Der Reiter zog ſich dabei eine ſchwere Ver-
letzung des rechten Ellenbogens zu, die ſeine Ueberführung nach
der Klinik in Halle nothwendig machte

Guben, 4. Sept. (Feuersbrunſt.) Jn der vorver-
gangenen Nacht iſt in, dem benachbarten Neuzelle das
Lehrer-Seminar, früheres Ciſtercienſer-Kloſter, vollſtändig
niedergebrant. Die in der Nähe befindliche katholiſche Kirche
war ſtark gefährdet, konnte jedoch erhalten werden.

h Lauterberg, 4. September. (Verſchobene Ver
ſammlung) der Vorſtand des Harz-Klubs erläßt an die ein
zelnen Zweigvereine folgende Bekauntmachung: „Angeſichts der
ſtattgefundenen Verbreitung der Cholera iſt zu befürchten, daß
nicht nur der Beſuch der zum 11. September nach Lauterberg
einberufenen 8. Hauplverſammlung des Harz-Klubs ein geringer,
was bei der Wichtigkeit der TagesOrdnung nicht zu wünſchen
wäre, ſondern daß auch die rechte Feſtesfreude fehlen würde.
Wir halten es daher für zweckmäßig, die an die Zweigvereine
ergangene Einladung zum 11. September vorläufig
zurückzuziehen und die Haupt- Verſammlung zu
verſchieben. Die Sitzung des Central Vorſtandes am
10. September Nachmittags 4 Uhr in Lauterberg dagegen fällt
nicht aus, vielmehr wird nach Erledigung der bereits bekann
ten TagesOrdnung noch Beſchluß gefaßt werden über die ſpätere
Einberufung der Hanpt-Verſammlung, wovon wir die Zweig
vereine rechtzeitig benachrichtigen werden“-

Gommern, 4. September. (Kreisausſtellung)
Die vom 8. bis 10. October hier ſtattfindende Kreis-
ausſtellung für Landwirthſchaft, Gewerbe
und Jnduſtrie verſpricht, der Magdeb. Ztg. zufolge einen
großartigen Verlauf zu nehmen. Weit über hundert Anmel-
dungen aus allen Theilen des Reiches ſind dem Ausſchuß zu
gegangen, darunter von bedeutenden Firmen auf gewerblichem,
induſtriellem und landwirthſchaftlichem Gebiete. Der Aus-
ſtellungsplatz, der ca. 7000 Quadratmeter umfaßt, wird von
dem elektrotechniſchen Jnſtitute Hoyer u. Glahn in Schöne-
beck a. Elbe elektriſch beleuchtet ſein. Jn nächſter Zeit wird
bereits mit der Errichtung der erforderlichen Ausſtellungs-
keiten u. A. mit dem Baue der Maſchinenhalle, begonnen
werden.

Altenburg, 4. Sept. (Zur Cholerafrage) Obwohldas ganze Herzogthum ietzt ſeuchenfrei iſt, nd doch e We



ſaſſendſlen Vorſichtsmwahregern getroyen worden, um eine aber
wolige Einſchleppung zu verhüten. Jn den Kraulen und Siechen
bänfery zu Roda und hier ſind Desinfectionsappargte
aufgeſtellt worden, welche ſür Jedermann unentgeltlich zur Be
mitzung ſtehen. Das Miniſterium warnt auf das Ernſtlichſte
vor dem Bezug friſcher Lebensmittel aus den Gegenden, die von
der Seuche heimgeſucht werden. Die Gaſthöfe, Schulen, Her
bergen, Bahnhöfe, Fabriken und anderen Gebände mit ſtarkem
Verkehr werden fortgeſetzt desinficirt. Perſonen, welche aus
Orten kommen, wo die Seuche herrſcht, werden ſofort von den
Bezirksärzten unterſucht und ſorgfältig überwacht. Der Krank
beitsſall in Schmölln, welcher als cholergverdächtig rorkam,
hat ſich glücklicherweiſe als Brechdurchfall berausgeſtellt.

S Loburn, 4. September. (Dlutthat.) Vorgeſtern
Nacht wurde der mit ſeiner Frau vom Circus, nach Hauſe
gehende Ackerbürger Fr. Schammerrt unweit des Schützen-
hanſes von angetrunſenen polniſchen Arbeitern ohne
die geringſte Veranlaſſung mit jnngeichenen Knüppeln und
Todtſchlägern beſonders am Kopfe derartig zugerichtet, daß er
blutüberſtrömt zuſammenbrach und gegenywärtig
ſchwer krank darniederliegt. Die Knüppel wurden buchſtäblich
auf dem Kopfe in Stücke gehanen. Die rohen Vuyrſchen ſiten
bereits hinter Schloß und Riegel.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Köln, 4. September. (Telegr.) Die Verhandlungen

wegen Verkaufs der „NRedenhütte“ an ein anderes ober-
n Werk haben ſich zerſchlagen. Der Anſſichtsrath der
Reden-Hülte ſoll angeſichts der beſſeren Geſchäſtslage beabſich-
tigen, wene Mittel aufzunehmen. Die Sihung des Walzwerk-
verbandes behnſs Berathung der Preisfrage iſt anf den 13. d.
M. vertagt.

Güterverkehr ab Hamburg elbanfwärts.
Jn Folge der Cholera- Epidemie in Hamburg und der zur Ab-
wehr derſelben an den Umſchlagsplätzen der oberen Elbe ge-
s behördlichen Anordnungen ſchen ſich die Elbſchiſffahrts-
Gefſellſchaſten „Kelte“ Deutſche Elbſchifffahris-Geſellſchaſt,
Oeſterreichiſche Nordweſt-DampfſchiffſahrtsGeſellſchaſt“, und

„Dampfſchleppſchifffahrts- Geſellſchaft vere nigter Schiffer“ ge
nöthigt, die Uebernahme und Beförderung von
Gütern ab Hamburg bis auf Weileres einzuſtellen.

Ueber die Angelegenheit der türkiſchen Stagts-
ſchuld erfährt die „Nat.-Ztg.“ von zuverläſſiger Seite, daß die
in einigen deutſchen Blättern gemeldeten Nachrichten, betreffend
das Verhalten, das die Delegirten der römiſchen Handelskammer
in der Frage der öffentlichen türkiſchen Skagatsſchulden beob
achten, würden, unbegründet ſind. Der Zweck der ilalieniſchen
Delegirten war und iſt, mit dem deutſchen Sypdikate, ſowie mit
den übrigen Syndikalen für die beſte Löſung der entſtandenen
Fragen ein freundſchaſtliches Einvernehmen feſtzuſtellen.

Pommerſſche Hypotbheken-Actien-Bank.
Wie ans dem Jnſeralentheile unſerer heutigen Zeitung erſichi-
lich, werden die am 1. Oktober er. fälligen Pfandbrief-Conpons
bereits vom 15. September er ab eingelöſt.

Nenſte Nachrichten und Depeſchen.
wien, 5. Sept. Das „Neue Tageblatt“ bringt eine

Unterredung ſeines Belgrader Korreſpondenten mit Ava
kumovic, wobei dieſer verſicherte, Serbien werde fortan
keine Anſammlungen bosniſcher, macedoniſcher und
bulgariſcher Emigranten, wenn dieſe das Aſyl miß-
brauchen und gegen die Ruhe der Nachbarſtaaten
revolutionäre Bewegungen einleiten, bei ſich dulden.

Chambery, 4. Sept. Präſident Carnot nahm am Sonntag
eine Revue über die Truppen der hieſigen Garniſon ab und
empfing darauf in der Präfektur mehrere Vertreter der
Departementsbehörden, ſowie Abordnungen von Arbeitern,
welche in ihren Auſprachen der Verſicherung der treuen
Anhänglichkeit der Bewohner Savoyen's an Frankreich
und an die Republik Ausdruck gaben.

Fernſprechnachrichten.
Swinemünde, 4. September 11 Uhr Nachts.

Dex Kaiſer verließ um 10 Uhr die Yacht „Kaiſeradler“
und begab ſich in den an der gegenüberliegenden Fähre
bereitſtehenden Salonzug. Die Abfahrt erfolgte unter
enthuſiaſtiſchen Hochrufen des nach Tauſenden zählenden
Publikums. Die Gebäude in der Nähe des Bahnhofes
waren glänzend illuminirt. Der Kaiſer dankte unausgeſetzt
d Fenſter des Salonwagens für die dargebrachten Hul-

igungen.
Chambery, 4. September. Bei dem geſtern von

der Muniecipalität veranſtalteten Feſtmahle erwiderte
Präſident Carnot auf eine Anſprache des Bürgermeiſters,
der die Einmüthigkeit der Geſinnung der Bewohner von
Savoyen betont hatte, die Republik habe keine theueren
Bewohner als die Savoyarden, welche die Jntereſſen des
Landes über die Parteikämpfe ſtellten. Die Parteien
müßten jetzt vor dem Willen der Nation die Waffen ſtrecken
und ſich vereint um die Fahne der Republik ſchaaren, da-
rin liege der wahre Patriotismus dadurch werde Frank-
reich glücklich im Jnnern, geachtet im Auslande, ruhig und
friedlich ſein und der Welt werde Vertrauen zu der Republik
eingeſlößt. Präſident Carnot ſchloß mit einem Hoch auf
das einige Frankreich und ſeine Söhne. Die Rede wurde
mit großem Beifall aufgehyommen.

Köln, 4. September. Der „Köln. Ztg.“ wird aus
Belgrad gemeldet, die Commiſſion zur Unterſuchung des
Finanzſtandes ſtellte feſt, daß Paſſitſch 30 Mill. Francs
ſchwebende Schuld hinterlaſſen.

Nouen, 4. September. Der Oberſt des 98. Jnf.
Regiments erhielt vom Kommandeur des 98. ruſſiſchen
JnfanterieRegiments ein Glückwunſch- Telegramm zu den
Feſten in Chamberg.

Letzte Telegramme.
Petersburg, 4. Sept. Nach den Berichten der nach

Ar! vil in Perſien geſchickten Aerzte iſt daſelbſt die Peſt
nicht aufgetreten; die Cholera iſt in Ardebil
gänzlich erloſchen. d ein

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.
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Wochenüberſicht der Reichsbank.

Berlin, 4. Seplember.
Reichsbank vom 31. Augnſt-

Aktiva.1) Metüllleſt. (der Beſtand an coursfähigem deut
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
k. berechnet 968 907,000 Abn. 13,569,000

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 26,314,000 Abn. 791.000
3) do Noten and. Vanken 10608,000 Zun. 2.124,000
4) do. an Wechſeln 513 438,000 3un. 11,164,000
5) do. an Lombardſorderurgen 93874,000 Zun. 3,034,000
6) do. an Effellen 2,279,000 Abn. 4,911,000
7) do. an ſonſt. Alliven 34752,000 Zun. 245,000

Paſſiva.
8) r 120,000.000 unverändert9) der Reſerveſonds 390 000,000 unverändert

10) d. Betr. d. umlauf. Noken 973,687,000 Zun. 29,991,000
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Veybindlichkeiten 514471,000 Abn. 32,804,000
12) die ſonſtigen Poſſiva, 6.202.000 Abu. 129,0(0

Bei den Abrcchnungsſtellen ſind im Monat Aug. 1892 ab
gerechnet 1,368.347, 100 Mark.

Magdeburger Vörfe vom 3. September 1892.

Reichs Anleihe 4Magkteburger a 96,95Chewiſche Fabrik Buckau- Obligationen 6
TDeſſauer Gas, Obligationen 4Div. p. St

1890 1 189
Mogdeburger Allgem. r ver p. St.

300 Mk. vollge zahlt 30do. Feuerverſich.Ackien p. St. à 3000 Mk.
mit 20/, Einzahlung 206 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 5 1500 Mk.

mit 33 Einza lung 32 ado. LebensKerſich.dlelien p. St. à 1500 Mk.

mit 70, Cinzahlung I 26do. Riülck.-Werſich.Actien per St. 900 Mk.
vollgezahlt i 9 e 17 e 45 45 e

Div. in
1890 J 1891

Hetien- Brauerei Neuſladt- Magdeburg 4 82 109,060B
Caroline, r Bergwerks-Ackien 4 7 8rik Buckan-Achen 5 6 116,50Delſauer GOge, Actien 10 10Eiſengießerei und Da ne adrik Nienv. 4 5
„Kelte“, Elbſchiſff. He Aklien 4 3Leoph., vor. chem. Fabrik St.-Actien 4 2 S
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien e 1 42do. Bankverein-Antheile 4 6 110,00Bdo. Bau und Creditbonk-Actien 4 8 2

do. Bergwerke-Actien 4 22 I 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 I 353
do. Privatvank, Actien 6 4 10 80Bdo. iraßenbahn-Acticn 4 9 6Morie conſolidirte Vergwerks-Allien 4 2 eMoaſchinen- Fabrik Buckan-Actien 4 2 7Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10
do. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10Sudenburger Mäſchinenſabrik-Aktien 4 20 24

Magdeburger Zuckerraſſinerie Stamm- Acten 4 2 S
do. do Stamm- Prior. 6 6

WMWanreus und Prodnktenberichte.
Getrride.

Berlün, 3. Septbr. Weizen mit Ausſchluß von Rauhywelzen pro 1000 Kilogr
loco einiger Handel, Termine ſteigend, gekündigt 2520 Tonnen, Kundigungepreis
155 Mk. vez loco 145--163 Wik. nach Qualität, Lieſerungsqualität 153 Mk. bez.,
gelber märk. 167--158 Mk. Cez Durchſchnittepreis Mk. bez., per dieſen Mo
nat und per September-Oktober 153,75 155,75 145,25 Mk. bez per Oktober No-
rember 152 146,75 156,25 Mk. bez per Norember- Dezbr. 156,b 157,75--157,26
Mk. bez per April-Mai 1893 162,5--163,5 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco etwas mehr Umſatz, Termine ſleigend, gekün-
digt 2200 Tonnen, Kündigungépreis 146,5 Mk. bez., loco 134- 347 Mk. nach Qua
lität bez., Lieſerungsqualität 141 Mk. bez., inländiſcher neuer guter 143 145,5 Mk.
bez., Durchſchnittopreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk bez., per Septem-
berOktobet 148,25- 145 147,5-- 1 6,5 Mk. bez., per Oktober- November 146,25--
145,75 147,5--746,5 Mk. bez., per November- Dezember 146--145,75— 147,5 146,25
Mk. bez per April-Mai !893 148,75 148,5 149 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 140-175 Mk. nach Qua-
lität bez., Futtergerſte 115- 135 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1600 Kilogr. koco] behauptet, Termine anfangs höher, ſchließen
matt, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungepreis 143,5 Mk. bez., leco 135--160 Mk.
nach Qualität bez., Lieſerungéqualität 141 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter
137- 143 Mk. bez., feiner 145— 12 Mk. bez, preußiſcher mittel bis guter 137- 143
Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 137- 143 Mk. bez., ſeiner 145--152 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat und per September- Oktober 144
bis 143,25 Mk. bez., per Oktober-Norember 142,5-- 142 Mk. bez., per November-
Dezbr. 141,5--141 Mk. bez., per Dezember 143,25--142,5- 142,75 Mk. bez., per
April-Mai 146,2 145,5 Mk. bez.

Magdeburg, 3. Septbr. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 157 160 Mk.,
Weißweizen 150-- 160 Mk. vez., glatter engliſcher Weizen 150— 154 Mk., Rauhweizen
143- 118 Mk., fremdländiſcher Mk., Roggen 140- 144 Mk., Chevalier-

gerſte 1498—174 Mik., Landgerſte 146- 156 WMik., Haſer 1190- 148 Mk. für 1000 Kilogr.
Nordhauſen, 3. Septbr. Weizen 15, 0--15,50 Mk., Roggen 14,00 14,560

Mk., Gerſte 14,50 15,50 Mk., Haſer 13, 0- 13,0 Mk.
Leipzig, 3. Septbr. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer

102 165 Nik. bez. u. Br, do. aus ländiſcher 100 158 Mk. bez. u. Br., feſt.
Roggen per 1000 Kilogr. netto loch inländ. 152- 156 Mk. bez. u. Br., do. aus

ländiſcher Mk bez. u. Br. beſſer Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco
Branugerſte 1. 0- 170 M. bz. u. Br., do. Mahl- und Futterwaare 130- 150 Mk. bz.
u. Vr. Hafer per 1000 Klgr. netto loco inländiſcher alter 15 156 Mk. bez. u.
Br., do. neuer 143 146 Mk. bez., aus ländiſcher Mk. bez. u. Br.

Breslan, 3. Septbr. Roggen per September 148,00 Mk., per September-
Oktober 148,00 Mk., per Oktober- November 148,00 Mk.

Stettin, 3. Septbr. Weizen höher, loco 145- 151, ver September-
October 15 ,00, per October- November 176,00. Rogpen ſteigend, loco 130— 340,
per September-October 142,00, per October- November 142,00. Pommerſcher
Hafer neuer loco 128 136.

Köln, 3. Septbr. Weizen hieſiger loco 18,00, neuer 16,75, fremder loco
19,00, per Norember 16,00, per März Roggen hieſiger loco neuer
15,00, fremder loco 19,25, November 14,50, per März Hafer hieſiger loco
15,00, fremderMannheim, 3. Septbr. Weizen per Norember 16.75, per März 17,15.
Roggen per Norember 15,06, per März 15,20. Haſer per November 14,35, per
März 14,55.

Hämvurg, 3. Septbr. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 150
bis 195. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 154-165, ruſſiſcher
loco feſt, neuer 155——160 rerzollt Haſer feſt, Gerſie ruhig.

Wien, 3. Septbr. Weizen per Herbſt 7,62 GOd., 7,65 Br. per Frühjahr
8,00 Gd., 8,63 Br. Roggen per Herbſt 6,71 Gd., 6,74 Br., per Frühjahr
Gd., Br. Haſer per Herbſt 8,89 Gd., 5,92 Br, per Frühjahr Gbo.

Br.Peſt, 3. Septbr. Weizen loco beſſer, per Herbſt 7,38 Gd., 7,40 Br., per
Frühjahr 7,73 Gd., 7,75 Br. Fcaſer per Herbſt Gd., Br., per Früh-
jahr 5,65 Ed., 5,67 Br.

Paris, 3. Septbr. (Anſangéöbericht.) Weizen behauptet, per Sepiember
21,90, per October 22,20, per November-Februar 22.70, per Jannar-April 23,00.

9oggen ruhig, per September 13,90, per Januar- April ſs5,10.
Paris, Septbr. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per September 21,90,

per October 22,20, per November- Februar 22,70, per Januar-April 23,00. Rog-
gen ruhig, per September 13,90, per Januar- April 15,00.

Amſterdam, 3. r Weizen per Herbſt 177, per März 183. Roggen
er Oktober 14!, per März 139.r Antwerpen, 3. Septbr. Weizen ruhig. Roggen geſchäſtslos. Hafer

vach. Gerſte unbelebt.iqw Londk 3. Septbr. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.

Zucker
Magdeburger Vörſe.

1. Preiſe für greifbare Waort.
A. Mit Verhrauchséſteuer.
2. September. 3. September

Brodraſſinade I. Mk. 28,Brodraſſinade II. wik 27,75 MGem. Raſindade Nr. 28,60 m
Kriſtallzucker I.ne II. 8 Mk. 29, M.Tendenz am 3. September: feſt.

D. Ohne BVerhrauchsſteuer.
23. September.

e T

2. September.
Grannulirter Zuder
Kornz. Rend. 92
Kornz. diend. 889 M. M.Nachpr. Rend. 7590 M. M.Tendenz am 3. September Geſchäftslos.

11. Terminprerſeabzüglich Stenervergütung.

bez., 12,45 Br. 19,42 Gd. Januar Mör, e bez., 13,67 W
13,0 Gd. März bej., 13,77 R r., 13,70 Gd

Tendenz Stetig.
B. Grauulirter Zucke 6
Frei an Vord Hamdurg.

Septemler bez. Vr., Gd. Tendenz
Die Relieſten der Kaufmannſchaſf.,

Hamburg, 3. September. (Nachmittagebericht.) Rinben Rohzucker
duft Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Pord Hamburg ber Septem
13,82, ver Oltoder 19,40, per Dezember 18,27, per März 13,57. Mait.

Parié, 3. September. (Telegramm.) (Schlußdericht.) Rohzucker 88 Procen
ruhig, loco 97,25 4 Weiſer Zucker ke Hr. 3 per 160 Kilaramm v
R emder 38,25, per Oktober 38,!2, per Oktober Jannar 38,1“, per Jannar -Apiit
0,

London, 2. September. (Telegramm.) 96 Proc Javazucker loco 15 ſieRüben-Yohzucker loco i3 ſtetlg. 1 tig
Kaffee.

Havre, 3. September Telegramm von Peimann, zziegler und Co.)in RNew-7ork ſchloß mir 15 Prints Baiſſe. tet Ka
FDavre, September. Vormittage 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Peimwann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per September 83,25, et
Dezember 85,00, per März 81,00. 9uhig.

Hamburg, 3. September. (Nächmittags.) Eood arerage Sautos per Sqh,
tember 66, per Dezember 6, per März 6, per Mai Ruhig

Amſterdam, 3. September. (Tekegramm.) Jara-Kafſe good ordinarh 55,
New-York, 3. September. (Telegr.) Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary

Okt. 13,8, per Dezember 13,10.
Petrolenm.

Verlin, 3. September. Petroleum. (Raſſinirtes Standard white) p. 100 n
mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Texmine Okckündigt kg. Kündigung
preis Wiark. Loco per dieſen Monat t

Stetlin, 9. September. Petroleum loco 10,30.
Brewen, 3. September. diafſinirtes Petrolenw ſehr ſeſt, loco 6,65 Br.
Hamburg, 2. September. Petroleum ruh., Standard white loco 5,5 Vr,

per Okt. Dezember 6, Br.
Antwerpen, 3. September. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raſſinlrich

Type weiß, loco 13 bez., 13 Br., per September kez., 13 Vr., per Oktober
bez., 13 Br., per Januar-März bez. 14 Br. Höher.

e New-York, 3. September, (Zelegr.) Naſſinirtes Petroleum Standard whiſe
in New- York 6,10 GEd., do. Standard white in Philadelphig 6,65 Gd. Rohes Pel
leum in Rew-Pork 5,55 do. Pipeline Certificates per Okt. Stetig.

Splritus.
BVerlin, 3. September. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgave per l

Liter à 100 Proc. 100600 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigung
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Vehaupt. Gekündigt 220 006 Liter
Kiludigungspreis 3 ,0 Mk. Loco mit Faß ver dieſen Monat und per Septbr.
Oktober 35,1 34,9 I 4,9 bez., per Oktober-Norember 34,634,4 ,0
bez., per November- Dezember 31,3 34, bez., per Dezember-Janugr
34 3 bez., per Januar- Februar 1893 0 bez., ver März- April bez., per April
Mai 35,235,0 35,! bez.

»Leip zig, 3. Seftewbker. Spiritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit
Mark Verbrauchsabgabe 5 ,70 Mark G., mit 70 Mark do. 30,70 Mark G.
T Nordyauſen, Septemker. (Privatnotir.) Branntwein 45 Proc. ſür

Kilogramm ohne Faß ab Breunerei 69--62 Mark. Pranntwein 40 Proc. für
Kilogramm dégl. 5 57 Mark,

Stettin, 3. Sevtemker. Spiritus ſeſt, loce ohne 50 M. Konſumſierg
mit 70 Mark Konſumſitener 37,20, per September 36,70, per September

Oktob. 35,00.
Breslau, 3. September. Spiritus per 100 Liter 100 Proc, excl. 50 Pian

Verbrauchkabgaben per Septemker 55,50, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben v
September 36,50, do. do. per September- Oktober do. do. per Novemken-

Dezember
Poſen, 3. September. Spiritus loco ohne Faß (S0er) do. loco ohne

Faß 70er 395,90 till.
Hamburg, 3. September. Spiritus loco beh., ber September-Oktober
per Oltober-Noremker 25 Pr., per November- Dezember 23 Br., per April- Na

4 Br.
Paris, 9. September. Spiritus beh., per September 45,75, per Ollobg

44,26, per Noremker- Dezember 43,78, per Januar-April 44,75.
Oele. Delſagten. Fettwagren.

Berlin, 3. September. (Amtlich.) diüböl per 100 Ag mit Faß. Terwin
Höher. Celünd. 72900 Centner. Kündigungépreis 47,7 Mark. Loco mit Haß
per dieſen Monat Mark, per Seplember-Oktober 47.5-48,0 47,* bez., u
Oktober-Norember bez., per Novrember- Dezember
bez per Dezember Januar kez., per April-Mai 1803 48,0 48,64 48,5 bez.

veipzig, 3. September. Rüdvöl per 100 kg netto ohne Faß BVr., 48
Angebot fehlt.

Stettin, 3. September.
AprilMai 47,70.

PBreslau, 3. September.
Oktober 47,50.Köln, 3. September. Rübbl loco 62, per Oktober 49,90, per Mai 50,4

Hamönrg, 3. Sev ember. Rubsl (unverzollt) ruriq, loco 50.
Paris, 3. September. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per Septemler d47

ver Oktober 56, per NoremberTezember 55,69, per Jannar-April 86,75.
S Futterſtoffe und Düngemittel.

Leipzig, 3. September. Raps für 1000 Klgr. netto
Leipzig, 3. Septemler. Rapekuchen per 290 kg netto 12 13 bez. u. V
Magdeburg, 3. September. Rapoekuchen 12,50 13,25 Mark für 100

Hülſenfrüchte.
Leipzig, 3. Septbr. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher de

rumän. -„ko. Donau 136--110 Mk. bez. do. ungär,
Magdeburg, 3. September. Erbſen, gelbe zum Kochen 21, bis 27, Man

Speiſebohnen weiße, 17, bis 32, M., Linſen 30, bis 50, M. per 100
Verlin, 2, September. Pol. -Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 28-40 h

Speiſebohnen weiße, S 0- 4. Mk. Linſen 320-- 70 Mk. per ſ00 Kilogr.
Berlin, 3. September. Mais per 1000 Kilagr. Loco rubig. Termine feh

Eekündigt 150 Ton. Kündigungeépreis 120 Mk. Loco 23 136 Mt. nach Qualität
per dieſen Monat und per Septbr. Oktbr. 120,25-- 121 bez., per Okt.-Noubr. pa
Novbr. Dezbr. per Dezember- Januar per April-Mai 1893 Mk.

Erbſen per 1600 Kilogr. Kochwaare 170-—220 Witt. bez., Futterwaare 148
Mk. nach Qualität.

Wien, 2. September. Mais per AuguſtSeptember Gd., Br., e
Mai- Juni 1893 5,59 Ed., 5,63 Br.

New-York, 2. September. (Telegr.) Mais (New) per Oktbr. 545ſ8, per Reh
55, per Dezbr. 55

Rüböl ruhig, per September-Oktober 47,50, u

Rüböl per September 48, per Septemben

Mehl.
Berlin, 3. September. (Aintl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogramn

brutto incl. Sack. Termine löher. Gekünd. 1220 Sack, Kündigungspr. 19,8 Mk. e
dieſen Tionat und per Sept. Oktbr. 19,2 19,75- 19,6 bez., per Oct. Novbr. 197-
19,8- 19,65 bez per Norember Dezember 19,75 19,85--19,7 bez.

Berlin, 3. September. Weizenmehl Nr. 00 24-22 Nr. 0 2,75—20,5 be
Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1 29,7519 kej,

do. ſeine Marken Nr. 9 u. 21,5 19,75 bez., Nr. O 1tj2 Mk. höher als No. O u.
per 00 Kilogr. Pr. incl. Sack.

Paris, 3. September. Nachmittag. Schlußbericht. Mehl feſt,
Septbr. 51,00, per Oktbr. 51,00, per Novbr.Febr. 61,00, per Januar-April öl,

New-Hork, 2. September. Telegr. Mehl 2,95.
Stärke. Kartoffelmehl. 4

Hamburg, 3. September. Kartoſſelſabrikate. Tendenz ruhig. Prei
nominell. Norirungen für 100 Kg. Kartoſſelſtärke. Primawaare prompt 30,
31,00 Mk. Lieſerung 30,60—3:,00 Mk. Kartoffelmehl. Primawagre 29,00 —30,00 M.
Lieſerung 29,00 30,00 Mk., Superiorſiärke 31,00 32,00 Mk. Superiormehl 95

36,00 Mk.

Stroh. Heu. nHalle, 3. September. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh (Handdruſch) 200-
2,50 Mk. der Centner. Maſchinen-Stroh 1,00 Mk., Wieſenheu 3,50 4 Mk. Tei
ſtreu 1,70 Mk. der Centner, Kleehen ohne Angebot.

Magdeburg ,3. September. Richtſtroh 3,00 -4,50 Mk., Krummſtroh 2,00-3,
Mk., Heu, 6,00--7,50 M. Alles für 100 kg.Kordhauſen, 3. September. Richſſtroh 3, 0- 4,00 Mk., Heu 6,00- 7,00 M.
per 100 Kg.

(Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,00—4,30 WPik., eVerlin, 2. September.
4,60- 6,20 Mk. per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Flelſch. v InnnMagdeburg, 3. September. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 1,50 n
Bauchſleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,20 u
1,30 M. e r 1,30 M., Eßbutter 2,10 bis 2,50 M. per

ier per Schock 3,20 bis 3,52 hl o enſen 3. September. Landbutter 2,20 Mk. Eßbutter 2,402,60 R
Eier 3,45-—3,60 per Schock. 1,15--1,20 Mk. für Kilogr. Käſe das Schock 3- 3,00

Verlin, 2. Sebtbr. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, J
Bauchſleiſch 1,00, 40 Mk., Schweineſſleiſch 1,20 1,80 Mk., Kalbfleiſch 1,00 1777
Hammelſieiſch 0/90.- 1,60 Bit., Butter 9,80—2,80 Mk. per i Kilogr. Eier 60 e
2,40- 4,00 Mk. Kartoffeln.

Nordhauſen, 3. September. Kartoffeln. 6,00--7,00 Mk.
Magdeburg, 3. September. Eßkartoſfeln, 4,50-- 5,00 Mk. per 100 k.
Verlin, 2. September. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 5,00 -7,50 Mt.

Banmwolle und Wolle. un
Leipzig, 3 September. Rotirungen v. Kammzug auf Zeit. La Plata n

B Septbr. 3,75 Mk., do. W Oktober Novbr. 3,77 Mk., do. B Dezbr. 5n
do. B JanuarKebr. 3,82 Mk., do. B März 3,6 Mk., do. P April 3,8712 M

do. V MaiJuli 3,90 Mt. unLiverpool, 3. September. (Telegr.). (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher m

0000 B. Ruhig. LTagesimport 2000 P. woLiverpool, 3. September. Rachm. Banmwolle. Umſatz 6900 V., daven
Spekulation und Export 500 B.

Metalle. S enFrankfurt a. M., 2. September. Hochhaltiges Silber in Barren per
114,20 Br., 112,20 G.

Breslau, 3. a Sir vmſaßloe,
Amſterdam, 3. September. Bancazinn 57.t re 3. Sehtemker. Segen der Herren M. H. Lorenj; u. G

Leipzig). Zinn Vanka 56814 fl., Billeton 568 4 ſl.d VWeudon, 3. Weſten Wir Weieyrdne der Herren M. H. Lorenz
Leipzig). Zinn: Straits 93 Lſtrl. Auſtral 91 Lſtrl.

London, September. ChiliKupfer 44 per Monat 45.
London 2. Septbr. Blei ſpan. 10 Lſtrl. 26. 6 d., engl. 10 Lſtrl.

Zink, gewöhnliche Marken 20 Lſtrl. 12 6 d. Des belathGlasgow, 3. Septbr. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores n
ich auf 391167 Tons gegen 501 128 Tons im vorigen Jahre. Die Zah
etriebe befindlichen Höchöfen beträgt 76 gegen 73 im vorigen Jahre.

u. G

7 e. 6

Verlag der Aktrengeyellſchaft „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle.
Verantwort ch Redakteure: Ctefredalteur Wilhelm

Thester

d Inſerate

dakteur
Geſche

Fall Wuchs d kt Baſis 88 Procent, ſür Politit Feuilleton und den übrigen Jn? ait, ausſchließlich des NaHalle w Sept. 1,60 5. Sept. 1 601 v U. x S v ehe Le r u rTr z3 Juſik L t rſen-2 Notizlos Muſik; Louis Lehmann für denSir t e 40 4 4 5 v. frei an Vord Hamburg. ſämmtlich in Halle. r 12 hr,auhbjurt u September 14,07 11, 12 14,10 bez., 14,12 Br., 14,10 Gd. Oktober 13,52 Sprechſtunden Cheſredaklenr Anthony ron 91 enAlsleben Sept. 0,68 4. Sept. 4 0,70 0,02 bez., 13,62 Br., 13,60 Gd. Oktober Dezember ESebensleben von 9 12 Ubr. Die Expediton (Inſeratenanrebee
Werſſerwärmte 130 R. bez. 13,52 Br., 13,17 Gd. November Dezember 13. 42 angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

e

Dea—läens Banſeesenntt,r Versicherungs-Gesalisenatit Thuringia, Erfurt für Lebens- und Unfall-Versicherung. tInlle a. S. Fernsprecher

Alte Promenade 4e,

VebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

An n. Verkauf von Werthpnapieren,
BEfrccten-Versich. n. Kontrolle ote. et
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